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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an, 


Montag, den 31. Juli 1865. 


>olener Zeitung. 


176. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßlg 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Au guſt und September ein be⸗ 
ſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 
preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. 
Beſtellungen von Auswärts auf zweimonat⸗ 
liche Abonnements ſind direkt an die Expe⸗ 
dition zu richten. g 
Expedition der Posener Zeitung. 
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Amtliches. 


erlin, 30. Juli. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: 

Den Sante — n von Düesberg zu Maänſter 
warzen Adlerorden zu verleihen. . 

* Der Landgerichts Referendarlus Gall zu Trier iſt auf Grund der bes 

ſtandenen dritten Prüfung zum Advoka ten im Bezirke des Königlichen Ap⸗ 

pellationsgerichtsbofes zu Köln ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, 30. Juli, 9 Uhr 25 Minuten Vormittags. Die Tele⸗ 
graphen⸗Direktion in Valentla meldet hieher: Das transatlantiſche Ka⸗ 
bel hat einen Unfall erlitten, die Urſache iſt unbekannt, die Iſolirung 
gänzlich aufgehoben. Vom „Great Eaſtern“ iſt kein Bericht eingelaufen 
und die Kommunikation unterbrochen. Bis geſtern Mittag waren 700 
Meilen verſenkt. 


Deutſchland. ; 

eußen. 7 Berlin, 30. Juli. Gutem Vernehmen na 
iſt in — durch das Tuilerienkabinet die Eröffnung gemacht worden, 
daß letzteres demnächſt mit einer, das Königreich Italien betreffenden 


Mutheilung vorgehen werde. Das Wiener Kabinet jol nun geantwortet 
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venn ſie aus ſo gute 


vorab bemerken müſſe, daß es einen großen, wohlerwogenen Grundſatz 


feiner Ruckſicht unterordnen konne. Man erblickt hier in dieſem Vor⸗ 
gehn und der darauf erfolgten Antwort eine Annaherung beider Kabinette 
und macht daraus allerlei Schlüſſe auf Frankreichs Stellung zur Her⸗ 
zogthümerfrage. — Die hieſige königliche Hauptbank läßt fortdauernd 
durch ihre Agenten bedeutende Silberankäufe im Auslande machen, 
namentlich wurden in Paris große Poſten Silberbarren und geprägte 
Silbermünzen angekauft. Aber auch nach anderen Haupt⸗ und Handels: 
plätzen find Beſtellungen ergangen, und ſo iſt ſelbſt Warſchau in An- 
ſpruch genommen worden, das ſich ſonſt doch keines großen Süberüber- 
fluſſes erfreut. — Heute feiert der ordentliche Profeſſor der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultat hieſiger Univerſität, Geheime Regierungsrath Dr. Eduard 
Gerhard den Tag ſeines 50 jährigen Dottorjubiläums. Gerhard 
war der Erſte, der hier in Berlin den philoſophiſchen Doktorgrad rite 
erlangte, und zwar vollzog Boekh, damals Dekan, die Promotion, wäh⸗ 
rend er heute noch als Mitſenior der Fakultät das Diplom erneuern 
kann. Gerhard iſt am 29. November 1795 in Poſen geboren, wo er 
1816 Lehrer und bald darauf Privatdocent in Breslau wurde. Dann 
ging er nach Italien und Griechenland und wurde einer der angeſehenſten 
Archäologen. 1832 ſtiftete er in Rom das Inſtitut für archäologische 
Korreſpondenz. Nach jeiner Rückkehr nach Berlin ward er bald Mit- 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften, Archäolog des Muſeums und 
Direktor der Skulpturengallerie deſſelben, 1 843 außerordentlicher und 
1844 ordentlicher Profeſſor an der Univerſität, deren Zögling er gewe⸗ 
ſen. Die verſchiedenen Körperſchaften, denen der Jubilar angehört, 
ſandten Deputationen und Glückwunſch⸗Adreſſen. Mittags fand zur 
Feier des Tages ein ſolennes Diner ſtatt. Der Jubilar erfreute ſich 
vieler Beweiſe der Theilnahme. b ; 

— Zu dem Paſſus der öftreichij sen Thronrede, der ſich auf 
Schleswig⸗Holſtein bezieht und in wörtlicher Faſſung alſo lautet: 
„In der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage wird Se. Majeſtät im Einverneh⸗ 
men mit Ihrem erhabenen Bundesgenoſſen, dem König von Preußen, 
dieſelbe einer Löſung entgegenzuführen trachten, wie fie den Intereſſen 
Geſammt⸗Deutſchlands und der Stellung Oeſtreichs im deutſchen Bunde 
entſpricht“ macht die „N. A. Z.“ folgende Bemerkungen: 

Wenn wir bei dieſem Sate auch weiter keinen Nachdruck darauf legen 
wollen, daß Oeſtreich immer noch in der Lage 15 ſich nur einem „Geſammt⸗ 
Deutſchland“ gegenüber zu denken, fo dürfte es doch auffallen, daß nach der 
Thronrede die Wfung der ſchleswig⸗bolſteinſchen Frage in ber Wee erfolgen 
DE die „Oeſtreichs Stellung im deutſchen Bunde entſpricht. Oeſtreich iſt 
nun aber in die ſchleswig⸗bolſteinſche Frage als europäilhe : voßmacht, nicht 
als ein Glied des deutſchen Bundes eingetreten, und bat dieſe Frage mit ſei⸗ 
nem Allüirten durch den Wiener Frieden zu Ende gefilbrt, einen nden mit 
welchem diejenige Partei, die eben jetzt den Verſuch macht, Preußen Ben den 
deutichen Bund zu beberrſchen, durchaus nicht befriedigt ne 1 eſtreich 
würde ſich alſo, nach der Thronrede, von der urſprünglichen Stellung ent- 
fernen, welche es während des Krieges eingenommen bat. Wir konſtatiren 
beute einftweilen nur dieſe Thatſache mit dem Bemerken, daß Preußen dern 

en kaum in der Lage fein wird, einer ſolchen Schwenkung zu folgen, ſondern 
nſequent auf dem völkerrechtlichen Standpunkt bebarren wird, den e in 
dieſer Frage von Anfang ber eingenommen. Preußen hat keinen Erbfolge 


krieg für einen Pratendenten geführt, es bat auch keine Inſurrektion gegen 


eine beſtebende Ordnung der Dinge unterftügen wollen, ſondern hat, auf 


dem volkerrechtlichen Akte des Londoner Protokolls ſtehend, die aus demſelben Parlaments, der feit 1849 in England lebt, 


ifteten, nationalen Rechte der ſchleswig⸗holſteinſchen Bevölkerung 
Seer he mit den Waffen in der Hand gefordert, als man in Kopenbagen 
er Bevölkerung ihr gutes Recht verweigerte, und Preußen bat endlich die 
Adtretung der Herzogtbümer mit dem Blute feiner Armee erzwungen, nach⸗ 
dem die früheren Stipuſationen ſich als ungenügend erwieſen hatten, ihren 


Zweck zu erfüllen. Preußen iſt hierbei durch ſeinen Allürten in der aner⸗ 
kennenswertbeſten Weiſe unterſtützt worden, aber es wird ihm deshalb doch 
nich möglich ſein, ſeinen bisherigen Standpunkt aufzugeben und ſich in der 
ſchleswig holſteinſchen Frage von anderen Interefien leiten zu laſſen, als 
diejenigen, die ſeine eigene Stellung als europäiſche Großmacht bedingen. 
— Wie man der „Magd. Ztg.“ mittheilt, ſollen von dem preu⸗ 
ßiſchen Civilkommiſſar in den Herzogthümern die etwa in Sachen 
M ay und Freeſe eingehenden Proteſte eine Berückſichtigung nicht er⸗ 
fahren. Es ſteht noch eine Reihe von ähnlichen Maßregelungen bevor, 
von denen alle Diejenigen betroffen werden ſollen, die durch die May⸗ 
ſchen Papiere als kompromittirt erſcheinen. An die Ausweiſung des 
Auguſtenburgers wird bis auf Weiteres nicht gedacht; es ſoll der Kon⸗ 
flikt mit Oeſtreich, den ein einſeitiges Vorgehen Preußens in dieſem Falle 
zur Folge haben würde, vermieden werden, wohl aber ſind die Rathgeber 
des Herzogs, ſo weit ſie nicht geborene Schleswig⸗Holſteiner ſind, vor 
Ausweiſungen und Verhaftungen keigeswegs ſicher. Die Ausdehnung 
der Maßregelungen bleibt wohl von dem Inhalte der bei May vorgefun⸗ 
denen Schriftſtücke abhängig. Sollten ſich zufällig auch ſolche auffinden 
laſſen, die mit der Perſon des Herzogs in Verbindung zu bringen wären, 
ſo würden ſie als Material zu erneuerten Erörterungen mit Oeſtreich 
dienen, inwieweit nicht nunmehr der ganzen Mitregierung, alſo auch der 
Anweſenheit des Auguſtenburgers in den Herzogthümern ein Ende zu 
machen wäre. Doch die Entfernung des Herzogs ſelbſt ſteht nach unſeren 
Gewährsmännern in zweiter Reihe; man hofft ihm dadurch wirkſam 
genug beizukommen, daß ihm ſeine Freunde in der Preſſe und eventuell 
ſeine direkten Rathgeber entzogen werden. Den Beſchwerden des Frei⸗ 
herrn v. Halbhuber über die einſeitigen Maßnahmen des preußiſchen 
Kommiſſars dürfte man mit dem Einwande begegnen, daß es ſich bei 
dem Vorgefallenen um Schritte zur Wahrung des ſpeciellen preußiſchen 
Intereſſes gehandelt habe und daß Preußen nichts dagegen haben werde, 
wenn ebenſo der öſtreichiſche Kommiſſar überall da ſelbſtſtändig und auf 


eigene Hand operire, wo er das Anſehen und die Würde der kaiſerlichen 


Regierung beeinträchtigt glaube. Die Erhebung einer Anklage gegen 
May iſt nur möglich nach ſchleswig⸗holſteinſchem Recht. Wenn hier 
und da ſchon die Rede davon war, daß er als Preuße hierher oder nad) 
Breslau werde transportirt werden, jo iſt das unrichtig. Was Dr. 
Freeſe anlangt, ſo wird er gegen ſeine Ausweiſung remonſtriren, wahr⸗ 
ſcheinlich auch von ſeinem Thun und Treiben in Schleswig⸗Holſtein öf⸗ 


näheren nde angerathen. 7 eeſe! 


atte in der ſchleswig holſteinſchen 


verſteht danach uber fi eilich auch von 
marck'ſchen Politik ſtets in der Oppofition 


Standpunkt eingenommen; 
ſelbſt, daß er ſpeciell zur 8 
geſtanden hat. 2255 . 

— Die „Kreuz-Ztg.“ jagt: „Daß eine Zuſammenkunft Sr. Maj. 
des Königs Wilhelm mit Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſtreich in Aus: 
ſicht ſteht, haben wir ſchon gemeldet. Wenn aber die „Köln. Zeitung“ 
weiter berichtet, eine Zuſammenkunft der Monarchen Oeſtreichs, 
Preußens, Bayerns und Sachſens in Salzburg oder Gaſtein ſei 
als nahe bevorſtehend zu betrachten, ſo bemerken wir dazu, daß uns hier⸗ 
von bis jetzt nichts bekannt iſt.“ 

— Bei den verſchiedenen Geldoperationen, welche in jüng⸗ 
ſter Zeit von Seiten der preußiſchen Regierung gemacht werden, um ſich 
in den Beſitz möglichſt großer liquider Geldmittel zu ſetzen, bemerlt man 
überall das Beſtreben, ſagt die „Berl. Börſ. Ztg.“, die Zahlungs⸗ 
termine für den Eingang dieſer Gelder ſo kurz als thunlich zu bemeſſen. 
So iſt denn u. A. auch bei der Uebernahme der 8 ½ Millionen Thaler 
4½proz. preußischer Anleihe die Abführung des Geldes an die Regie⸗ 
rung in fünf Monatsraten, nämlich zum 1. Auguſt, 1. September, 
1. Ottober, 1. November und 1. December ſtipulirt worden, doch iſt 
von den übernehmenden Häuſern der auf ſie entfallende Betrag faſt 
durchweg ſchon jetzt zur Verfügung geſtellt und es wird alſo beinahe die 
ganze Summe bereits am 9. nächſten Monats der Regierung überant⸗ 
wortet werden. 8 

— Wie der „Nürnb. Corr.“ meldet, kam am 26. d. Mts. in der 
Verſammlung des Komité's für den volkswirthſchaftlichen Kon⸗ 
greß in Nürnberg eine aus Berlin vom 25. datirte Zuſchrift des 
Präſidenten Lette zur Verleſung, worin derſelbe anzeigt, daß ihm 
„durch ein ſoeben erhaltenes Miniſterialreſkript die Theilnahme am volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreß in Nürnberg und der Beſuch deſſelben unterſagt 
worden“ ſei. Womit oder ob überhaupt das miniſterielle Verbot moti⸗ 
virt iſt, darüber enthielt das Schreiben des Herrn Lette keine Angabe. 
Seine Stelle als Vorſitzender im ſtändiſchen Ausſchuß bei der den öffent- 
lichen Sitzungen des Kongreſſes vorausgehenden vorbereitenden Verſamm⸗ 
lung wird nun Herr Dr. Braun aus Wiesbaden einnehmen. 

— Aus angeblich zuverläſſiger Quelle erhält die „Rhein- und 
Ruhrzeitung“ die Mittheilung, daß der Landrath des Kreiſes Mörs, 
Abg. b. Ernſthauſen, zum kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter 
von Königsberg in Pr. ernannt worden iſt, und bald dorthin abge⸗ 
hen wird. Zum kommiſſariſchen Landrath des Kreiſes Mörs iſt der 
Regierungsaſſeſſor von Pommer ⸗Eſche in Trier, Sohn des Oberpräſi⸗ 
denten, berufen. 

— Der Haupt⸗Ritterſchaftsdireltor, Dom⸗Kapitular und Kurator 
der Ritter = Akademie zu Brandenburg Frh. Dijon v. Monteton iſt 
vorgeſtern früh im Alter von 80 Jahren verſtorben; derſelbe war Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes. 

— Wie die „Berliner Reform“ hört, ſtehen hier in vielleicht grö⸗ 
ßerem Umfange Hausſuchungen politiſcher Natur bevor. 
Aus Genthin ſchreibt man, daß daſelbſt eine Adreſſe eirku⸗ 
lire, in welcher der König um Abſchaffung der Kammer gebeten wird. 

— Dr. Arnold Ruge, das bekannte Mitglied des Frankfurter 
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ſeiner Verwandten hier. 


Görlitz, 29. Juli. In der vorigen Nacht wurden auf ergan⸗ 
gene höhere Anweiſung drei mit dem Breslauer Zuge eingetroffene Po⸗ 
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befindet ſich jetzt zum Beſuch 


len auf dem hieſigen Bahnhofe polizeilich verhaftet. Man ſoll bei 
denſelben beträchtliche Geldſummen gefunden haben. Allem Vermuthen 
nach wurden ſie von der ruſſiſchen Regierung wegen Theilnahme an der 
polniſchen Inſurrektion verfolgt. — Die Nachgrabungen nach Quel⸗ 
len an den von dem Abbé Richard bezeichneten Stellen werden fort⸗ 
geſetzt. Man hat jedoch erſt eine gefunden, deren Leitung nach der Stadt 
fur thunlich erachtet worden. An den übrigen Stellen wurde theils gar 
kein, theus nur ſo wenig Waſſer gefunden, daß davon eine Hülfe für die 
Stadt nicht zu erwarten iſt. (Nſchl. Ztg.) 

Köln, 27. Juli. In der heutigen Sitzung der Stadtverord- 
neten⸗Verſammlung richtete der Stadtverordnete Roggen an den 
Vorſitzenden, den Ober⸗Bürgermeiſter Bachem die Frage, weshalb der 
von 8 Mitgliedern in der vorigen Woche wiederholt geſtellte Antrag auf 
Anberaumung einer außerordentliche Sitzung zur Berathung über die 
bekannte Gürzenich⸗Angelegenheit nicht auf die heutige Tagesordnung ge- 
bracht ſei? Der Ober⸗Burgermeiſter erwiderte, daß der damalige Antrag 
vollſtändig erledigt ſei, und ein neuer nicht vorliege. Stadtv. Hoſpelt, der 
die Anträge wegen Anberaumung einer außerordentlichen Sitzung unter⸗ 
zeichnet hatte, verlas hierauf einen Antrag von 10 Meugliedern, dahin 
gehend, daß über das Verfahren des Ober ⸗Buürgermeiſters, weil er den 
3. 47 der Stadte⸗Ordnung übertreten und demzufolge das Recht der 
Verſammlung verlegt habe, Beſchwerde bei der königlichen Regierung ge⸗ 
führt werde. Nach längerer Debatte wurde der Antrag mit 12 gegen 9 
Stimmen angenommen. 

Stettin, 29. Juli. Die in dieſer Woche ſtattgehabten Be⸗ 
ſchlagnahmen der „Oſtſee-Zeitung“, der „Pommerſchen“ und der 
„Oder⸗Zeitung“ ſind geſtern vom Kreisgericht aufgehoben. 

Oeſtreich. Wien, 27. Juli. Nach der Thronrede müſſen 
wohl auch die abyichtlichen Zweifel verſtummen über die Zutunft, der wir 
entgegengehen und zu deren Herbeiführung eimerſeits die Muthloſigteit des 
Abgeordnetenhauſes, anderſeits die wahrhaft über menſchliche Reſignation 
der demiſſionären Miniſter nach Kraften beigetragen. Einen Monat 
lang die ſpaniſche Wand bilden, hinter welcher der Umſturz der Februar⸗ 
verfaſſung ſich vorbereitet, dann auch noch an den Stufen des Thrones 
ſtehen, während das von den Nachfolgern aufgeſetzte Todesurtheil des 
Grundgeſetzes verleſen wird — alles nur, um den mit Ausfuhrung des 


bung, auf welche wir Gibbon's Wort anwenden möchten, daß die Reſigna⸗ 


e kurze Thronrede ſagt ſehr wenig, aber nach dem, was 
vorangegangen, ſpricht ihr Schweigen lauter als Poſaunenſchall. Die 
Präſidenten des Ober- und des Unterhauſes haben die Seſſion mit dem 
lebhaften, zugleich einen bangen Zweifel ausdruckenden Wunſch nach dem 
dortbejtande des Reichsrathes und der ſtreng verfayjungsmäßigen Revıfion 
des Staatsgrundgeſetzes geſchloſſen. Der Reichsrath iſt entlaſſen nach 
Votirung eines Finanzgeſetzes, welches dem neuen Miniſterium alsbald die 
Herbeiſchaffung von 34 Millionen zur Pflicht macht, ohne daß man ihm den 
erforderlichen Kredit abverlangt hatte. Ueber beide Kardinalpuntte enthält 
die Thronrede auch nicht eine Silbe der Beruhigung — damit it alles geſagt. 
Eine wie entſchiedene Reaktion wir zu gewärtigen haben, geht daraus her⸗ 
vor, daß der 76jährige Staatsrathspräſident Baron Lichtenfels, der kon⸗ 
jervativjte, aber treueſte Freund der Reichsverfaſſung, einer der Jugend⸗ 
lehrer des Kaiſers, trotz deſſen Zureden ſeine Demiſſion aufrecht erhalten 
hat. Unſer einziger reeller Troſt find die 34 Millionen, welche die Re⸗ 
gierung braucht, und die Staatsſchulden⸗Kontrolkommiſſion, die von 
Seiten des Oberhauſes aus dem Marſchall v. Heß, dem Fürften Collo⸗ 
redo, den Freiherren v. Baumgartner, v. Rothſchild und Ruestefer — 
von Seiten des Abgeordnetenhauſes aus dem Grafen Kinsly, dem Ba⸗ 
ron Dobbſhoff, den DDr. Herbſt und Taſchek, endlich dem Handelskam⸗ 
merpräſidenten Winterſtein beſteht. Der Abſolutismus, gemäßigt durch 
Finanznoth und den Uebermuth verkannter Nationalitäten, das iſt vor⸗ 
läufig unſere Zulunft. Eine Beſſerung ſteht, nachdem das Bürgerthum 
in Geſtalt des Abgeordnetenhauſes kläglich Fiasco gemacht, nur von der 
Einſprache ſolcher Magnaten und Eminenzen zu erwarten, die wie Fürſt 
Auersperg und Kardinal Rauſcher in der Februarverfaſſung das letzte 
Mittel zur Rettung der Reichseinheit und damit der Civilifation in 
Oeſtreich erblicken, oder es müßte die ſteigende materielle Bedrängniß 
unverhofft raſch die Rückkehr zu centraliſtiſchen Ideen veranlaſſen. (M. Z.) 

Wien, 28. Juli. Das geſtern telegraphiſch erwähnte Fina nz⸗ 
geſetz für das Jahr 1865, welches die heutige „Wiener Zeitung“ 
in ihrem amtlichen Theile veröffentlicht, enthält neun Artikel, von denen 
der erſte lautet: „Die geſammten Staatsausgaben für das Jahr 1865 
werden auf die Summe von 522,888,222 Fl. öſtreichiſche Währung 
feſtgeſetzt.“ Und im Art. 8 heißt es: Für die Bedeckung des Abgan⸗ 
ges, welcher ſich, wenn den geſammten Staatsausgaben von 522,888,222 
Fl. die geſammten Staatseinnahmen von 514,905,453 Fl. entgegen⸗ 
gehalten werden, mit 7,982,769 Fl. ergiebt, wird durch ein beſonderes 
Geſetz vorgeſorgt werden. 

— Das Gerücht von der Auflöſung des Handelsminiſteriums iſt 
unbegründet; wegen der Uebernahme deſſelben wird mit Herrn v. Hübner 
verhandelt. Die amtliche Zeitung wird morgen weitere Perſonalberän⸗ 
derungen publiciren. Herrn v. Hock's Penſioniungsgeſuch iſt nicht 
angenommen worden. — Freiherr v. Baumgartner iſt geſtorben. 

— Der „Sp. Z.“ wird aus Wien telegraphırt, es verlaute dort 
authentiſch, daß Beſprechungen zwiſchen der franzöſiſchen und der öftrei- 
chiſchen Diplomatie, betreffend die Annäherung Oeſtreichs an 
Italien, eröffnet ſind und fortdauern. 

Wien, 29. Juli. Die heutige „Wiener Ztg.“ bringt, wie ſchon 
kurz gemeldet, in ihrem amtlichen Theile 16 kaiſerliche Handſchreiben vom 
27. d. M. folgenden Inhalts: Die bisherigen Miniſter Staatsminiſter 
Ritter v. Schmerling, Polizeiminiſter Freiherr Mecſeri, Finanzmimiſter 
v. Plener, Miniſter des Innern v. Laſſer, Juſtizminiſter Hein, werden 
auf ihre Bitte, unter Anerkennung ihrer treuen eifrigen Dienſte, des 
Miniſterpoſtens enthoben. Schmerling wird zum erſten Präſidenten des 


errn entweder höher oder tiefer ſtehe als einfach menſch⸗ 
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oberften Gerichtshofes, der bisherige Statthalter von Böhmen, Graf 
Belcredi zum Staatsminiſter ernannt. Letzterer wird mit Leitung der ge⸗ 
ſammten politiſchen Verwaltung aller nicht zur ungariſchen Krone gehö⸗ 
rigen Länder betraut, ihm auch der Vorſitz im Miniſterrathe und die 
proviſoriſche Leitung des Polizeiminiſteriums übertragen. Der bisherige 
Präſident des Oberlandesgerichts in Krakau, Komers v. Lindenbach wird 
zum Juſtizminiſter, Graf Lariſch zum Finanzminiſter ernannt. Der bis⸗ 
herige Miniſter Laſſer, der ſiebenbürgiſche Vicehoftanzler Baron v. Rei⸗ 
chenſtein und der Uuterſtaatsſekretär im Miniſterium für Handel ꝛc. 
Freiherr v. Kalchberg werden bleibend, letzterer unter Verleihung des 
Großtreuzes des Franz⸗Joſephs⸗Ordens, in den Ruheſtand verſeßt. Der 
bisherige Finanzimimiſter v. Plener wird mit dem Vorbehalte der Wieder⸗ 
verwendung zeitlich penſionirt. Frhr. v. Meeſery, Hein und Marine⸗ 
miniſter Frhr. v. Burger werden zur Dispoſition geſtellt. Das Mari⸗ 
neminiſterium wird aufgelöſt, die Kriegsmarine dem Kriegsminiſter 
unterſtellt. Graf v. Mensdorff⸗Pouilly wird auf ſein Anſuchen mit dem 
Vorbehalte des ihm zukommenden Ranges als erſter Miniſter des Vor⸗ 
ſitzes im Miniſterrathe enthoben. Eudlich wird der bisherige Stellver⸗ 
treter des Finanzminiſters, Ritter v. Holzgethan, zum Staatsrathe 
ernannt. 

Wien, 29. Juli, Abends. Die „Generalkorreſpondenz aus 
Oeſtreich“ ſchreibt: Uebereinſtimmende Berliner Korreſpondenzen rhei⸗ 
niſcher und ſchleſiſcher Blätter ſtellen mit großer Zuverfichtlichkeit in Ab⸗ 
rede, daß von Seiten Oeſtreichs dem Berliner Kabinet Zugeſtändniſſe in 
Bezug auf jene Specialvortheile angeboten worden find, an deren Ge⸗ 
währung Preußen ſeine Zuſtimmung zur endlichen Herſtellung eines 
ſelbſtſtandigen ſchleswig⸗holſteinſchen Staates knüpfte. Dieſe Ableug⸗ 
nungen ſtehen im geraden Widerſpruch mit den Thatſachen. Schon am 
6. März wurden in einem Erlaſſe, welcher die Rückäußerung der kalſer⸗ 
lichen Regierung auf die in der preußiſchen Depeſche vom 22. Februar 
genannten Bedingungen enthielt, dem Berliner Kabinet weſentliche, ſpe⸗ 
ciell bezeichnete Zugeſtändniſſe, wenn auch noch nicht in präciſer Formu⸗ 
lirung in Ausſicht geſtellt und es hätte nur von Preußen abgehangen, 
in eine Verhandlung über dieſe Anerbietungen einzutreten. Drei Mo⸗ 
nate ſpäter regte das kaiſerliche Kabinet dieſe Sache neuerdings an, ob⸗ 
gleich wieder ohne unmittelbaren Erfolg, und ſeit dem 15. Juli liegen 
der preußiſchen Regierung in beſtimmter Faſſung betreffende Vorſchläge 
Oeſtreichs vor, welches nie aufgehört hat, der befreundeten Macht ſich in 
allem willfährig zu bezeigen, was den Geſammtintereſſen Deutſchlands 
und der berechtigten Selbſtſtändigkeit der Elbherzogthümer nicht zuwider⸗ 
läuft. Hierbei iſt übrigens zu bemerken, daß über den Inhalt dieſer 
Vorſchläge, namentlich ſoweit fie ſich auf Militärverhältniſſe beziehen, 
ziemlich ungenaue Angaben verbreitet worden ſind. Es ſchien uns gebo⸗ 
ten, dieſe Thatſachen objektiv feſtzuſtellen, damit das öffentliche Urtheil 
vor der Gefahr bewahrt bleibe, durch Zeitungsberichte, wie die obener⸗ 
wähnten, irregeführt zu werden. 

Innsbruck, 25. Juli. Der katholiſche Verein — oder vielmehr 
fein Präſident Hofrath Joſef Dialer Edler von Lindenegg — hat vom 
Papſte ein Schreiben als Antwort auf eine demſelben am 28. Juni 
überreichte Adreſſe erhalten. Das Schreiben iſt vom 8. Juli datirt, 
wurde von Rom an die Nuntiatur in Wien, von dieſer ſofort an die 
Adreſſe befördert und enthält folgende Stelle: „Wir wünſchen euch Stück, 
geliebte Söhne, daß ihr, die Hand einmal an den Pflug gelegt, nimmer 
rückwärts ſchautet, ja vielmehr, je üppiger das Dorugejtrüppe empor 
wucherte und je häufiger das Unkraut den Weizen zu beläftigen und zu 
erſticken ſchien, deſto ſorgfältigere Bearbeitung dem Ackerlande des Herrn 
angedeihen ließet. Denn dies bemerken Wir zu ganz beſonderem Troſte 
Unſeres Herzens an den gepflogenen Berathungen, die Einwanderung 
andersgläubiger Anſiedelungen und das Eindringen unkatholiſcher Religi⸗ 
onsübung unter die Gläubigen dieſes ſehr religiöſen Landes zu verhindern; 
dieſes ſehen Wir an dem eifrigen Beſtreben, die Reinheit des Glaubens 
im Volke zu erhalten; dieſes nehmen 
welcher ihr — Gedanken und Urtheil nach den Lehrdentmalen dieſes hl. 
Stuhles beſcheiden ordnend — nicht nur die von ihm verworfenen Irr⸗ 
thümer verabſcheutet, ſondern auch die Uebrigen vor Anſteckung zu ſchützen 
befliſſen waret.“ 3 

Iſchl, 29. Juli. Das Hülfskomité, welches ſich zur Unter⸗ 
ſtützung der vom Iſchler Brand Meiſtbeſchädigten gebildet hat, macht 
bekannt: Das Feuer in Iſchl iſt jetzt vollſtändig gelöſcht. Die Bäder 
und die Trinkhalle find wieder dem Verkehr übergeben. Es ſind Woh- 
nungen von jeder Größe noch zu haben, ebenſo iſt in den Gaſthäuſern 
noch hinreichend Unterkommen zu finden. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 28. Juli. Heute erfolgte 
die Publikation des Appellations⸗Erkenntniſſes in der Anklage gegen den 
Rechtsanwalt Streit in Koburg wegen Beleidigung der preußiſchen 
Armee. Durch dieſes Erkenntniß wurde das freiſprechende Urtheil des 
Kreisgerichts in Koburg aufgehoben und der Angeklagte nach dem ur⸗ 

ünglichen, auch vom Oberſtaatsanwalte wiederholten Antrage zu 
50 Fl. Geldſtrafe, event. zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt, auch die 
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Chineſiſches Theater zu Cholen. 
mit Hülfe der Fremden in die chineſiſchen Städte etwas 


Nachdem 


Wir wahr an jener Hingebung, mit 


aus prachtvollen Stoffen, die zu 


Ruhe und Ordnung gekommen, verlangen die Bewohner derſelben nun 


auch nach Vergnügen. Eine Korporation zu Cholen hat jetzt aus Can⸗ 
ton mit großen Koſten eine Schauſpieler⸗ Geſellſchaft engagirt, deren 
Vorſtellungen kürzlich begonnen haben, und über welche das Journal 
de Saigon erzählt: 

Dem Gouverneur und den Beamten hatte Herr Wang - Tai lie⸗ 
benswürdiger Weiſe Einladungen geſandt, und Niemand verſäumte eine 
fo gute Gelegenheit, eine der Lieblings » Unterhaltungen der Chineſen 

u ſehen. : > 

b Die ſceniſchen Spiele machen in China Furore, und doch giebt es 
dort keine ſtehenden Theaterlolale, wie in Europa. Eine große Schau⸗ 
bude war einige Tage zuvor aus Bambus und Palmenblättern erbaut 
worden und im Innern in verſchiedene Abſtufungen getheilt, wo ſich 
zahlreiche Zuſchauer, Chineſen wie Anamiten zuſammendrängten. Chi⸗ 
neſiſche Laternen aus buntem Papier verbreiteten im Innern der Bude 
ein Dämmerlicht. Die Bühne ſelbſt empfing ein helleres Licht aus 
mehreren Lampions, deren Oel ein gewiſſenhafter Anzünder jeden Augen⸗ 


blick erneute, wobei er die Bühne überſchritt, mitten unter den Schau: | 


ſpielern in den pathetiſchſten Momenten umherging und die Lichtſchuup⸗ 
pen mit höchſter Ungenirtheit in das Parterre⸗ 
der Stelle unſerer Orcheſterplätze ſaß. Im Hintergrunde ſtanden 
zogene Stühle und ein Tiſch, um welchen die Muſier ſaßen, welche ihre 
Rollen eben jo unerſchrocken ausfüllten, beſonders im Cymbelſchlagen, 
das jede wichtige Stelle durch einen verdoppelten Lärm bezeichnete. Einen 


Vorhang gab es nicht; die einzigen Dekorationen beſtanden in Tapeten, 


Publikum warf, das an 
uüber⸗ 


ler dem Publikum eine 
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Konfiskation der Exemplare der betreffenden Nummer der 
Wehrzeitung“ angeordnet. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Altona, 27. Juli. Nach der „Schleswig⸗Holſt. Ztg.“ lautet 
der in der heutigen Sitzung beider ſtädtiſchen Kollegien einſtimmig ange⸗ 
nommene Antrag: 3 

„Daß in Veranlaſſung der durch die preußiſche Militärbehörde mit Um⸗ 
gene der Civilbepörden vorgenommenen Verhaftung und Fortführung des 
Redakteurs M. May die ſtädtiſchen Kollegien beſchließen wollen, in einer 
an die Landesregierung ſofort zu richtenden Eingabe deren Hülfe für die Ent⸗ 
laſſung des Herrn May aus der Haſt und deren Schutz gegen militärische 
Angriffe auf die perſönliche Freiheit der Einwohner bieſiger Stadt in An⸗ 


ſpruch zu nehmen.“ . x 
Der Magiſtrat war in pleno anweſend (Bürgermeiſter v. Thaden 


war am Vormittag aus Schleswig zurückgekehrt); von den deputirten 
Bürgern fehlten der Bürgerworthalter Andreſen und Rehder, welche beide 
verreiſt find, ſowie die Herren Gahen und Meloſch. — Nach dem 
„A. M.“ waren geſtern Abend im Garten des hieſigen Bürgervereins 
viele hieſige Bürger verſammelt, um zu beſprechen, ob für May's Be⸗ 
freiung Schritte zu thun ſeien. Herr Dr. Thormählen machte denſelben 
jedoch die Mittheilung, daß er am Morgen Gelegenheit gehabt habe, ein 
Mitglied unſerer Landesregierung zu ſprechen, und daß ihm von dieſem 
der Rath oder die Aufforderung geworden ſei, die Bürger Altona's zu 
bitten, von allen probocirenden Schritten abzuſehen, und ſich in dieſer 
Sache lediglich auf Magiſtrat und Behörden zu verlaſſen. Er jer an die 
frühere Verhaftung Olshauſens erinnert worden, die auf Befehl des 
Königs von Dänemark geſchehen, von der damaligen Regierung aber bald 
wieder aufgehoben worden ſei. Die Debatte löſte ſich dann in gruppen⸗ 
weiſes Geſpräch auf. 

Altona, 28. Juli. In der Angelegenheit des verhafteten Re⸗ 
dalteurs Herrn May erwählte eine am Donnerſtag Abend um 10 Uhr 
im Garten des Bürgervereins zuſammengetretene Verſammlung unter 
ſich eine Deputation an den Freiherrn v. Halbhuber, beſtehend aus den 
Herren Gymnaſiallehrer Dr. Hennichſen, Fabrikant J. E. Hamel, Over⸗ 
gerichtsadvotat A. Meyer und Lehrer Saggau, welcher das Recht ertheilt 
wurde, ſich durch Hinzuziehung andrer zu verſtärken. Es ward dann 
die nachſtehende Erklarung verleſen: „Die unterzeichneten Bürger und 
Einwohner der Stadt Altona, hoch erfreut über den einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Kollegien in Betreff des Antrages über die Frei⸗ 
laſſung des verhafteten Redatteurs M. May und die Wahrung der bür⸗ 
gerlichen Freiheit, geben ihre volle Zuſtimmung zu dem gedachten Be⸗ 
ſchluſſe der Kollegien hiermit dankbar zu erkennen.“ Dieſelbe ward all⸗ 
jeitig angenommen und unterſchrieben und auf die geſtern in der Stadt 
eirkulirenden Bogen wurden ſchon ſehr viele Unterſchriften hinzugefügt. 

Altona, 29. Juli. Der „Altonaer Merkur“ meldet officiös, 
die öſtreichiſche Regierung habe ſich in neueſter Zeit von dem preußiſchen 
Kabinet davon überzeugen laſſen, daß in den Herzogthümern eine Neben⸗ 
regierung beſtehe, welche das Kondominat gefährde. In Folge deſſen 
ſel Herr v. Halbhuber angewieſen, im Einvernehmen mit dem Freiherrn 
v. Zedlitz gegen diejenigen Beamten und Korporationen die Geſetze an⸗ 
zuwenden, welche den Geburtstag des Herzogs gefeiert. — Der Groß⸗ 
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Kiel, 26. Juli. Das dem Abgeordneten Dr. Freſe geftern 
Abend zugegangene Schreiben des Hrn. v. Zedlitz lautete nach der „Schl. 
Holſt. Ztg.“: 

„Da alle während Ihres dortigen Aufenthaltes gemachten Wahrneh⸗ 
mungen die Ueberzeugung begründen, daß Ihr fernerer Aufenthalt daſelbſt 
und in den Herzogtbümern der Förderung der wohlbegründeten, Anſprüche 
und Intereſſen des preußiſchen Staates nachtheilig iſt, ſehe ich mich genöthigt, 
im Namen der königl. preußiſchen Regierung und als deren Kommiſſar, Euer 
Wobigeboren hierdurch anzuweiſen, die Herzogthümer binnen 24 Stunden 
nach Empfang dieſes Schreibens zu verlaſſen, mit dem Bedeuten, daß, wenn 
Sie dieſer Ausweiſung nicht Folge leiſten ſollten, Sie den zwangsweiſen 
Transport durch Militär bis an die preußiſche Grenze und bei etwaiger 
Wiederkehr in die Herzogthümer Ibre Verhaftung zu gewärtigen haben. 
Schleswig, den 25. Juli 1865. Der königl. breufiſche Kommiſſar in den 
Elbberzogthümern. gez. Frhr. v. Zedlitz. 2 

Dr. Freſe hat ſich beſchwerend durch Expreſſen gegen dieſe einſeitige 
Drohung an die oberſte Civilbehörde gewendet, einſtweilen aber Holſtein 
verlaſſen. 

Kiel, 29. Juli, Morgens. Die „Kiel. Zeit.“ enthält zwei Pro⸗ 
tefte des Freiherrn v. Halbhuber gegen die Verhaftung May's und gegen 
die Ausweiſung Freſe'8. — Wie daſſelbe Blatt meldet, haben die hieſi⸗ 
gen Stadtlollegien beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit eine Beſchwerde an 
die Obercivilbehörde zu richten. 8 a N 

— Das Abel'ſche Etabliſſement „Bellevue“ in Kiel, iſt, wie ein 
Korreſpondent der „Itzehoer Nachr.“ von preußiſchen Marine- Offizieren 
erfahren hat, für den Prinz-Admiral Adalbert angekauft worden. 

Schleswig, 29. Juli, Vormittags. Auf den von dem Freiherrn 
v. Halbhuber bei Herrn v. Zedlitz eingereichten Proteſt gegen die ein⸗ 
feitig von preußischer Seite vorgenommene 


die den Hintergrund des Theaters einnahmen, und zwei Portieren 
dem Ankleidezimmer und dem Seiten⸗ 
gang führten. a 

Die vollſtändige Analyſe des erſten Stückes, das ſaſt zwei Stun⸗ 
den währte, wollen wir nicht verſuchen, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil es ſehr ſchwer war, von der Intrigue etwas zu verſtehen; 
aber die Neuheit des Schauſpiels, der Reichthum der Koſtüme der Schau⸗ 
ſpieler, welche, ſo oft ſie auftraten, in immer luxuriöſeren Anzügen er⸗ 
ſchienen, die Fremdartigkeit ihres Spiels genügten vollſtändig, Auge und 
Geist zu beſchäftigen. Das chineſiſche Publikum begreift übrigens nicht 
mehr als wir: die Pantomime der Schauspieler giebt ihnen allein einen 
Begriff von dem oft in veralteter, laum noch verſtändlicher Sprache ge⸗ 
ſchriebenen Stücke. Außerdem iſt die Verſchiedenheit der chineſiſchen 
Dialekte ſo groß, daß nur ſehr ſelten die Schauſpieler den des Ortes re- 
den, wohin ſie ihr Wanderleben gerade verſchlagen hat. Dazu kommt 
noch, daß ſie mit einer Falſetſtimme ſprechen, welche ſich in der Tiefe des 
Saales verliert, von dem Höllenlärm der Muſik und dem Gekrach der 
Petarden ganz übertäubt. b 

Das Stück beginnt mit einem Kampf zwiſchen Menſchen und einem 
jener phantaſtiſchen Thiere, halb Tiger, halb Löwen, welche die Chineſen 
ſo lieb haben. Dann, wenn das Ungethüm erlegt, giebt ein Schauſpie⸗ 
Art von Erklärung. Das Drama ſpielt offenbar 
am Hofe eines Königs, nach der Pracht der Koſtüme, der Würde der 
auftretenden Perſönlichkeiten, 
nicht endenwollenden 
raſchen Menſchen zur Verzweiflung bringen können. 

Die Frauenrollen wurden wie ſtets in China von jungen Männern 
gegeben, die ſo gut auf dieſe Rollen eingeübt waren, daß man ſie an ihren 


ihren Höflichkeitsbezeugungen und ihren | 
Begrüßungen zu urtheilen, die einen nervöſen und 


darſtellte. 


„Deutſchen May und Ausweisung des Dr. Freſe hat Herr v. Zedlitz erwidert, daß 


er für dieſe Akte nur ſeiner eigenen, 
verantwortlich erkenne. (B. B.⸗ 


Ploen, 26. Juli. Der „A. M.“ berichtet von einer Schlägerei 
zwiſchen preußiſchen Soldaten und Eiſenbahnarbeitern in einem Tanz⸗ 
lokale, bei welcher einer der letzteren getödtet und zwei ſchwer verwundet 
wurden. Strenge Ordre iſt den Soldaten zu Theil geworden, ſich nicht 
aus der Stadt zu entfernen. Die Arbeiter in der ganzen Gegend ſind 
in großer Aufregung, und das bisherige gute Verhältniß der Garniſon 
zur Bürgerſchaft hat aufgehört. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Juli. Ueber die Natur des an dem atlanti⸗ 
ſchen Kabel bemerkten, jetzt geheilten Schadens find durch die Rückkehr 
des zum „Great Eaſtern“ ausgeſchickten „Hawk“ nach Valentia einige 
nähere Angaben kundgeworden. Hervorgebracht war der Schaden durch 
ein Stück Draht, welches zufällig von der Legungsmaſchine in das Tau 
hineingetrieben worden war; und es mußten 11 Meilen des Kabels wie⸗ 
der aufgewunden werden, um an den von Herrn Saunders genau be⸗ 
ſtimmten Ort des Fehlers zu gelangen. Die Reparatur ging leicht von 
Statten und die Abrollung ward fortgeſetzt. Heute hat man vom „Great 
Eaſtern“ aus telegraphirt, daß um 5 Uhr 50 Min. dieſen Morgen 300 
Meilen des Kabels verſenkt waren, und daß das Schiff um 9 Uhr 50 
Minuten 300 Meilen gelaufen hatte. Die Signale waren vollkommen 
deutlich. (S. oben Telegr.) 

Frankreich. 


* preußiſchen Regierung ſich als 


l. Dieſe Aneignungsgedanken 


hab zer geſchtägen, 6 

jo vorſichtiger und nöthigenfalls um jo anspruchsvoller (exigeants) zu 

zeigen, als Preußen ein Rußland allzu anhänglicher Nachbar iſt, um 
uns nicht gerechtes Mißtrauen einzuflößen.“ 

— Die engliſche Flotte, aus 6 gepanzerten Schiffen, 3 Fre⸗ 
gatten und einer Korvette beſtehend, trifft am 14. August in Cherbourg 
ein, wo fie von dem franzöſiſchen Marineminister, der ſich auf der 
„Reine Hortenſe“ einſchifft, empfangen werden wird. Der Marinemi⸗ 
niſter wird den Lords der Admiralität einen Beſuch abſtatten, den die⸗ 
ſelben ſofort erwiedern werden. Am 15. Auguſt, dem Namenstage des 
Kaiſers, werden die beiden Flotten große Manöver ausführen. Am 17. 
Auguſt werden die Arſenale von Cherbourg beſichtigt werden und die 
engliſche Flotte am 18., von der „Hortenſe“ begleitet, nach Breſt abge⸗ 
hen, wo die Feſte 3 Tage dauern werden. — Die Beſorgniſſe, welche 
man hier wegen der Anwerbung der yoner Seidenarbeiter für 
Amerika hegt, ſind in der That groß, und unter Anderm hat auch die 
„Patrie“ heute die Miſſion erhalten, die Betreffenden darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß es ihnen dort ſchlecht ergehen könnte. Ungeachtet 
deſſen ſoll aber eine große Anzahl Arbeiter auf die ſehr günſtigen ameri« 
kaniſchen Propoſitionen eingegangen ſein. 


Paris, 29. Juli, Morgens. Der „Moniteur“ meldet aus 
Plombieres vom geſtrigen Datum, daß der Geſundheitszuſtand des 
Kaiſers vortrefflich ift, — Eine Waſhingtoner Korreſpondenz des 
amtlichen Blattes ſagt, die Anweſenheit der Unionstruppen an der Grenze 
von Texas habe zum Zweck, die Ruhe dieſes Landes zu ſichern; die Trup⸗ 
pen werden innerhalb Texas vertheilt werden, um den Widerſtand gegen 


Verhaftung des Redakteurs die Unionsregierung zu unterdrücken. 


weichen Bewegungen, an ihren fittfamen Mienen für wahre Chineſinnen 
hätte halten ſollen. 5 

Dieſes Theater ohne Dekorationen, die Individuen, die auf der Bühne 
hin- und hergingen, um die Stühle und Vorhänge je nach dem Gange 
des Stückes zu ordnen, Alles ließ unwillkürlich an Shakeſpeare denken; 
die Meiſterwerke des großen Dichters find anfänglich mit keiner beſſeren 
Ausſtattung gegeben worden. 5 

Dem Theaterſtück folgten Geſchicklichkeitsüübungen, die eine zahlreiche 
Geſellſchaft von Akrobaten ausführte. Wir haben ſchon eben ſo ſtarke 
Clowns geſehen, die einzeln gleich überraſchende Kunſtſtücke machten; hier 
aber war es eine ganze Geſellſchaft, welche mit einer Korreltheit und faſt 
unglaublichen Präcifion alle Abwechſelungen der menſchlichen Pyramide 
Dann kamen die Uebungen am Trapez; dann ſchlang ein 
Anderer ſeinen langen Zopf um eine von 4 Männern mit ausgeſtrecktem 
Arm gehaltene Stange, zog ſich ſelbſt daran wie an einem Stricke hoch 
und blieb ſo hängen. Ein Anderer erſtieg den Gipfel eines 18 Fuß hohen 
Baues von Stühlen und Tiſchen, und ſprang dann herab, wobei er einem 
Anderen, der vor ihm auf einem Tiſche ſtand, einen gewaltigen Fußtritt 
vor den Magen verſetzte, wovon alle Beide auf den Rücken fielen, der eine 
auf die Erde, der andere auf den Tiſch. Man hätte glauben ſollen, daß 
fie ſich Arme und Beine dabei brächen, aber keine Muskel ihrer nackten 
Oberkörper zeigte auch nur die geringſte Bewegung. Der Körper dieſer 
Leute muß von Stahl ſein. 

Bis dahin war das chineſiſche Publikum ziemlich kalt geblieben; nun 
aber wurde es erregt, denn es folgte eine Reihe militäriſcher Exercitien, 
die von grotesk gekleideten maskirten Schauſpielern, halb zu Fuß, halb 
auf Papp⸗ Pferden, ausgeführt wurden. Ringkämpfe, Lanzenſtechen 


mit den verſchiedenen, im himmliſchen Reiche gebräuchlichen Waffen, mit | 


| 


| 


Italien. 

Ancona, 27. Juli. Von 20 an der Cholera Erkrankten ſind 

vier geſtorben. f 
Florenz, 28. Juli. Die ſpaniſche Legation bei dem Könige 
Franz II. iſt abberufen. 

S ien. 
Madrid, 28. Juli. General Prim iſt hier eingetroffen. — 
Durch ein königliches Dekret wird Tavira, der bisherige Repräſentant 
Spaniens in Chile, ſeines Poſtens entſetzt. a i 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 23. Juli. Aus dem Süden gehen beruhigende 
Ernteberichte ein, und im hieſigen Gouvernement verſpricht die Ernte 
durchweg einen beſſern Ausfall, als im vorigen Jahre. Fettes Schlacht⸗ 
vieh iſt billig und ſteht im Preiſe dem Nutzvieh faſt gleich. Tiſchbutter 
wird zu 25— 30, Kochbutter zu 18—23 Kopek das hieſige Pfund be⸗ 
zahlt; es würde ſonach das preußiſche Pfund zu 9 bis 12, und 6 bis 8 
Sgr. zu ſtehen kommen. Roggen 6°/, bis 7 ¼ Rubel das Kul, 3 ½ 
Berliner Scheffel; Kartoffeln ſind für 85 Kopeken bis 1 Rubel pro 
Sack ſchwer zu haben. Branntwein 2¼ Rubel pro Wedro, (13 Quart 
38grädig.) Fiſche, Krebſe und Wild ſind in dieſem Jahre auffallend 
billig, Eier dagegen viel theurer, als ſonſt um dieſe Zeit. 

Aus Polen, 25. Juli. Wie ein Kaufmann aus Kolo 
mittheilte, wurde in dem unweit Kolo an der Warſchauer Chauſſee bele⸗ 
genen Städtchen Grzegorzew beim Umgraben des Grundes eines durch 
den Sturm zerſtörten Gebäudes eine eiſerne Kaſſette gefunden. Die⸗ 
ſelbe mußte, nach allen Anzeichen, dort ſehr eilig verſteckt worden ſein; 
denn fie war nur etwa zwei Fuß tief in lockeren Eſtrich eingewühlt und 
der Schlüſſel ſteckte noch im Schloſſe derſelben. Sie wurde ſofort ge⸗ 
öffnet und fand ſich darin außer verſchiedenen Papieren und zwei Päd 
chen gedruckter und bereits geſtempelter Blanquets zu Quittungen auch 
ein kleines, meſſingenes Käſtchen mit einem Stempelapparat, auf deſſen 
Deckel ein Firmaſignum in Brüſſel gravirt war. Beim Auffinden 
und Oeffnen der Kaſſette waren über zwanzig Perſonen, darunter zufäl⸗ 
lig auch unſer Gewährsmann, gegenwärtig, und als nach etwa einer 
Stunde der Voigt mit ſeinem Schreiber und einem Offizier an Ort und 
Stelle kam, war der Fund ſpurlos verſchwunden, und trotz Nachfor⸗ 
ſchens und Inquirirens mehrerer der zugegen geweſenen Perſonen hat 
bis jetzt noch nicht ermittelt werden können, wo die Sachen geblieben. 
Dies ſoll übrigens nicht der erſte Fall ſein, wo auf die Inſurrektion be⸗ 
zügliche Gegenſtände aufgefunden wurden und wieder verſchwanden, bevor 
noch die Polizeibehörde ankam, um dieſelben in Empfang zu nehmen. 
Um Verantwortlichkeiten zu entgehen, werden ſolche Vorfälle dann 
ſo viel als möglich geheim gehalten, und wenn ſie deunoch höhern Orts 
bekannt und Unterſuchungen angeordnet werden, find dieſe gewöhnlich 
fruchtlos, und das Ganze wird dann als Erfindung bezeichnet, wie ſich 
3. B. bei den Vorfällen im Koniner Kreiſe deutlich gezeigt hat. Viele der 
Unterbeamten ſind, je nach Umſtänden, im Vertuſchen, wo ſie vertuſchen 
wollen, eben ſo geſchickt, als im Auffinden und Enthüllen. 

Warſchau, 26. Juli. [Miljutin; die Rekrutirung.] Mil⸗ 
jutin iſt heute früh von hier nach Petersburg abgereiſt, nachdem er ſeine 
Aufgabe, die Gründung einer neuen Kommiſſion zur Berathung der 
künftig einzuführenden Civil⸗Verwaltung, erfüllt hat. Auch die Bauern⸗ 


ſation erlitten, um den Geſchäftsgang zu vereinfachen. 
genheit Miljutine, ſogar gegen die höchſten Perſonen der Regierung, iſt 
hier aufgefallen und giebt Anlaß zu allerlei Muthmaßungen. Die Ein⸗ 
teilung des Königreiche in 8 Gouvernements iſt noch nicht definitiv bes 
ſchloſſen; obgleich man dieſe Emitheilung ſehr zweckmäßig findet, möchte 
man doch nicht an die 8 ehemaligen Wojwodſchaften erinnern und ſchwanlt 
deshalb noch zwiſchen den Zahlen 8, 9 und 10. — Am Dienſtag fand 
in der Kommiſſion des Innern eine Generalverſammlung aller Militär- 
chefs und Cioilgouverncurs des Königreichs ſtatt, die zur Berathung 
wegen der nächſtens auszuführenden Rekrutirung berufen worden waren. 

Heute Nachmittag nach 6 Uhr langte eine Depeſche aus Petrifau 
hier an, des Inhalis, daß in der Stadt an mehreren Stellen zugleich 
Feuer ausgebrochen ſei, und daß die dortige Feuerwehr wahrſcheinlich des 
Feuers nicht Herr werden würde. Der Generalpolizeimeiſter gab ſofort 
den Befehl, daß eine hieſige Feuerwehrabtheilung ſich dahin zu begeben 
habe, und ſchon gegen 8 Uhr ging ein Extrabahnzug mit derſelben ab. 
Das Bedeutſamſte bei dem Brande iſt, daß ſchon ſeit voriger Woche 
hier davon geſprochen wurde, Petrikau werde abbrennen und daß vor 
einigen Tagen auch wirklich dort ein Brand ſtattfand, wobei 14 Häuſer 
eingeäfchert wurden. (Schl. Ztg.) ö 

Von der polniſchen Grenze, 28. Juli, ſchreibt man der 
„Oſtſ.⸗Zig.“: In Litthauen und Reußen zeigt die ländliche Bevölkerung 
größeren Eifer und großere Opferwilligteit zur Gründung von Volks. 
ſchulen, als im Königreich Polen, wo die Geiſtlichkeit der Volksbildung 
aus allen Kräften entgegenwirkt. Im Gouvernement Wolhynien haben 
die Bauern auf den Staatsgütern im Jahre 1864 unter Mitwirkung 


Säbeln, Lanzen, Dreizacken, Pfeilen u. ſ. w. Für jede dieſer Waffen 
war die Uebung verſchieden. Man konnte ſich fragen, wie dieſe Leute es 
anfingen, ſich nicht unter einander zu verletzen und zu tödten, ſo ſchnell 
waren ihre Bewegungen, und um ſo mehr, als das Getöſe der muſika⸗ 
liſchen Inſtrumente, der Cymbeln und Gregs, die den Takt angaben, 
der Lärm der Petarden, die ein Individuum auf der Bühne fortwäh⸗ 
rend aufwarf, und der Pulvergeruch allmälig in den Zuſchauern eine 
Aufregung hervorgebracht halten, welche auch die Schauspieler anzuſtecken 

n. ? 1 
e dem Urtheil der Kenner ſoll es in China leine beſſere Theater⸗ 
geſellſchaft geben, als die von Cholen. Das Schauſpiel dauerte ſchon 
mehr als vier Stunden, als der Gouverueur ſich zurückzog, aber die 
Vorſtellung währte doch noch fat die ganze Nacht hindurch. Ein euro⸗ 
päiſches Souper war in der prachtvollen Pagode von Cholen, die wie zu 
den religibſen Feſten illuminirt war, für die Damen und die Officiere 
bereitet, welche der Einladung des Herrn Wang⸗Tal gefolgt waren. 
Man erwies ihm alle Ehre. Nach einem dankbar aufgenommenen Toaſt 
des Admirals auf das Gedeihen Cholens und ſeiner fleißigen Einwohner 
kehrte man nach Saigon zurück, und der Zug von Wagen und Reitern 
in dieſer Ebene, wo man noch vor Kurzem höchſtens einigen anamitt⸗ 
ſchen Bauern mit ihren altmodiſchen Buffelkarren begegnete, war wohl 
keines der unintereſſanteſten Schauſpiele. 


Der Gasta⸗ Schild. 

Im Mai 1861, bald nach dem Falle Gas ta's, erließen Prinz 

„ Wittgenſtein, Fürſt Fürſtenberg, Graf Erbach⸗Fürſtenau, der 
Erbgraf zu Leiningen⸗Billigheim und Graf Eberhard Stolberg eine An⸗ 
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der Behörden 190 Elementarſchulen gegründet, die größtentheils mit 
Schülern gefüllt find. — Die zweite ruſſiſche Infanterie⸗Diviſion, welche 
unter dem Befehl des Generals Maniakin ſteht und ſeit dem Frühjahr 
1863 in Podlachien disloeirt war, hat unlängſt das Königreich Polen 
verlaſſen und iſt nach Rußland in ihre frühere Garniſon zurückmarſchirt. 
— Gleichzeitig mit der Verminderung der Militärbeſatzung im König⸗ 
reich Polen iſt auch die Reduktion der Polizeimannſchaften angeordnet 
worden. In Warſchau ſind am 13. d. Mts. zwei bisher zum Polizei⸗ 
dienſt verwendete Oberoffiziere und 370 Soldaten zu ihren Regimentern 
zurückkommandirt worden. 


Lokales und Probinzielles. 


Po ſen, 31. Juli. [Theater.] Nachdem am Freitag eine 
Wiederholung der „Verſchwörung der Frauen“ ſtattgehabt hatte, verab⸗ 
ſchiedete Frl. Schunke ſich am Sonnabend mit der Partie der Marianne 
in Goethe's „Geſchwiſter“. Nach vieljähriger Pause iſt dieſes Schau⸗ 
ſpiel vor etwa fünf Jahren zum erſten Male wieder über die Bühne ge⸗ 
gangen, und zwar auf dem damals in der erſten Blüthe ſtehenden Vie⸗ 
toria⸗Theater, und hier war es gerade Frl. Schunke als Marianne, wel⸗ 
cher der hauptſächlichſte Antheil an dem großartigen Erfolge, den die 
damalige Aufführung hatte, gebührte; nach einem derartigen Suceeß, 
wie ihn die Künſtlerin damals erlebt hat, brauchen wir nicht noch über⸗ 
flüſſige Worte über ihre Darſtellung der Marianne zu verlieren, da dies 
ſelbe ſich bereits die allgemeinſte Anerkennung erworben hat, und wollen 
wir derſelben nur unſeren Dank dafür ausſprechen, daß ſie dieſem Goethe⸗ 
ſchen Schauspiel auch auf unferer Bühne Eingang verſchafft hat. Was 
die hieſigen Muwirkenden anlangt, jo zeigte zwar das Zuſammenſpiel 
noch thellweiſe Spuren übereilten Einſtudirens, war jedoch im Ganzen 
für die Kräfte einer Sommerbühne ein ſehr anerkennenswerthes. Beide 
Darſteller, des Wilhelm und des Fabriee hatten ſich ihren Aufgaben mit 
ſichtlicher Liebe zugewendet und fanden ſich in die einfache, naturwahre 
Sprache des Stückes, welche nichts ſo wenig geſtattet, als das moderne, 
„auf den Effekt Spielen“, recht gut hinein. Beſonders war die Leiſtung 
des Herrn Franz Bethge als Fabrice eine wohldurchdachte und in 
den Grenzen des darzuſtellenden Charakters gehaltene, und auch Herr 
Fritz Bethge als Wilhelm gerieth nur zuweilen in eine Hitze der Aufre⸗ 
gung hinein, welche mit dem ruhigen, gleichmäßigen Grundtone des Stücks 
unverträglich iſt. Alle drei Darſteller wurden am Schluſſe des Stückes 
gerufen. Den Reſt des Abends bildeten die neulich mit ſo vielem Bei⸗ 
fall aufgenommenen beiden Luſtſpiele „Für nervöſe Frauen“ und „Caſtor 
und Pollux“, welches letztere wieder eine ungemeine Heiterkeit hervorrief, 
ſo wie endlich eine neue Poſſe „Der Federfuchſer“. 

— Das „Fremdenblatt“ berichtet: Die Herrſchaft Grab ia bei 
Bromberg, welche Herr Lachmann (der Armee-Lieferant) vor einigen 
Jahren vom Grafen Gaſchin gekauft hatte, iſt durch Kauf in andere 
Hände übergegangen. Grabia hat 15,000 Morgen Hochwald und im 
Ganzen 22,000 Morgen Areal. Es war deshalb ſeit langer Zeit Gegen⸗ 
ſtand der Spekulation für viele große Herrſchaftsbeſitzer und Holzhändler. 
Aus dieſem Grunde wird der erfolgte Abſchluß des Kaufes nicht verfehlen, 
in den betreffenden Kreiſen Senſation zu machen. Der Kaufpreis ſoll, 
wie wir hören, 450,000 Thlr. ſein. 

— Das fur eine Attiengeſellſchaft erbaute Dampfboot, über welches 
in Nr. 173 unſ. Z. berichteten, ſoll de Bernehmen nach no im Yaufe dies 
er Woche in Fahrt gefe werden. 0 8 b e 0 1 
ftande der Wartbe möglich ſein wird, ift Freilich abzuwarten. oe; 

— [Wirbelwind.] Auf der Wilpelnöftrake entitand geftern Nach: 
mittag plötzlich ein Wirbelwind, der zwei kleine Kinder heftig erfaßte, daß 
dieſelben niedergeriſſen wurden und einige Verletzungen im Geſichte davon⸗ 
trugen. N 

— [Das Volksfeſt!], welches geftern im Schützengarten auf dem 
Städtchen arrangirt war, erfreute ſich eines zahlreichen Beſuchs. Das Pu⸗ 
blikum fand viel Unterhaltung durch Muſik, Spiele, ein Feuerwerk, einen 
großen Luftballon und ein u im Freien. BER 
== Koften, 30. Juli. Nach einem ſechstägigem Aufenthalte im hieſi⸗ 

gen Kreiſe hat der Herr Oberpräſident Horn geſtern Abend feine Rückreiſe 
nach Poſen angetreten. Bei feinem Hierſein beſichtigte derſelbe ſpeciell das 
Obrabruch, ſowie die neuerdings ausgeführte Regulirung des Samicafluſſes 
wiſchen dem Retſchker und Wojniger See, und ſoll ſich über die Erfolge dies 
er Meliorationen befriedigend ausgeſprochen haben. In den Städten Koſten, 

empin, Wielichowo und Kriewen wurde der Herr Oberpräſident von den 
ſtädtiſchen Bebörden, der Geiſtlichkeit, den Lehrern, Schulvorſtänden und an⸗ 
geſehenen Bürgern, in Kriewen außerdem noch von der Schützengilde em⸗ 
pfangen. Sowohl in den Städten, als auch in den ländlichen Ortſchaften, 
welche der Herr Oberpräfident auf ſeiner Reiſe beehrte, beſichtigte derſelbe 
die Kirchen, Schulen, die wohlthätigen und Kranken ⸗Anſtalten, Gefängniſſe 
2c., erkundigte ſich überall nach den financiellen Verhaltuiſſen der Kommu⸗ 
nen, Schulſocietäten, Anſtalten und ſtellte in einzelnen Fällen, wo eine Un 
terſtutzung des Staates dringendes Bedürfniß ift, ſeine Vermittelung in Aus⸗ 
ia. Bei den katholiſchen Geiſtlichen Toll der Herr Oberpräſident überall 

rkundigungen eingezogen haben, in welcher A die Seelſorge der nur 
deutſch ſprechenden Katholiken ausgeführt werde. Insbeſondere ſoll derſelbe 
aber ſich in den Schulen, wo wegen der Ferien leider kein Unterricht ſtatt⸗ 
fand, bei den Schulinſpektoren und Lebrern ganz ſpecielle Erkundigungen 
eingezogen haben, ob der Unterricht der deutſchen Sprache auch genügend und 
vorſchriftsmäßig ertheilt werde. Bei feiner Reiſe durch den Kreis machte der 
Herr Oberpräfident auch mehreren Rittergutsbeſitzern beider Nationalitäten 


ſprache an alle „Anhänger und Bekenner des Königsthums von Gottes 
Gnaden“, worin dieſelben aufgefordert wurden, dem ritterlichen Königs⸗ 
paar beider Sicilen eine ritierliche Huldigung darzubringen. Es hieß in 
jener Anfprache wörtlich: „ Und da wir das Schwert nur ziehen 
dürfen, wenn es uns befohlen wird, jedoch die gute, gerechte Sache mit 
dem Schilde treuer, unerſchutterlicher Geſinnung decken tönnen und dür⸗ 
fen, ſo glauben wir dieſe unſere Stellung zu dem Vertheidiger des auf 


— 


den heiligſten Grundfeſten fußenden Beſtehenden am klarſten zu beweiſen, 


wenn wir demſelben einen Ehrenſchild überreichen.“ Reiche Beiträge 
gingen ein. Die Idee eines Ehrenſchildes, wie die Anſprache ſich aus⸗ 
gedrückt hatte, begegnete allſeitiger Zuſtimmung. Profeſſor Fiſcher ſtellte 
das Modell her; die Herren Sy und Wagner führten es in getriebenem 
Silber aus. Die Arbeit, die Jahre in Anſpruch nahm, iſt jetzt beendet; 
wir verſuchen nachſteſtend eine Beſchreibung deſſelben. 
Der Schild iſt ein Rundſchild von mehr als zwei Fuß Durchmeſſer. 
Den Rand bildet ein Geflecht von goldenen Bändern, die ein ſilbernes, 
ſich der Rundung des Schildes anſchließendes Stabbündel umſchlin⸗ 
gen. Goldene Lilien, in gleichmäßiger Entfernung von einander, halten 
außerdem krampenartig das Stabbündel zuſammen. Das Mittelſtück iſt 
aus einer Platte in Silber getrieben. Hautreliefartig aus dem Schilde 
heraus ſpringt der Felſen von Gasta; auf ihm, in voller Rundung der 
iguren, ſtehen König Franz und Königin Marie. Die Rechte des 
Königs iſt zum Schlage erhoben, aber dem ermatleten Arme verſagt bes 
reits die Kraft. Neben ihm erhebt ſich die Königin, den bairiſchen Löwen 
im Kronenreif. Ihre Rechte ſtreckt ſie einem Schwerverwundeten ent⸗ 
gegen, der vom Abhange her, bittend, vertrauensvoll zu ihr aufblickt; in 
der Linken hält ſie das Königsbanner mit Kreuz und Krone geziert und 
mit der Inſchrift Dei Gratia. Gegen den Felſen, die letzte Zufluchts⸗ 


N 


| feinen Beſuch und von den hervorragenden Wirtbfchaften des Kreiſes wid⸗ 
mete derſelbe namentlich der des Hrn. Generals v. Chlapowski auf Turwia, 

des Hrn v. Delbäs auf Borowko und des Hrn. v. Loſſow auf Gryzyn große 

Aufmerkſamkeit. Durch fein offenes und wohlwollendes Auftreten hat der 

| 3 der Provinz ſich hier überall dauernde Liebe und Hochachtung er⸗ 
orben. 

r Wollſtein, 30. Juli. [Tolle Katzen; Seidenkokons; Er⸗ 
trunfener; Hopfen] Nachdem die wegen Tollbeit in Obra erſchoſſene 
Katze, die, wie ich nachträglich erfahren, 9 Menſchen gebiſſen, welche ſich 
ſämmtlich in ärztlicher Behandlung beim bieſigen Kreisphyſikus Dr. Winkler 
befinden, vom Kreistbierarzte in Bentſchen ſecirt worden, wurden am Frei⸗ 
tage auf Anordnung der Polizeibehörde ſämmtliche Katzen in Obra (bei 
einigen fen ſich bereits Spuren der Tollwutb) getödtet, und auch die 


Hunde müſſen auf 6 Wochen an der Kette angelegt bleiben. — Die Verſuche, 
welche der Lebrer Friedmann in Neu⸗Tuchorzer⸗Hauland mit japaniſchen 
Grains gemacht, ſind vom beſten Erfolge gekrönt worden. Derſelbe hat 31 
Metzen Seidenkokons erzielt, die er in dieſen Tagen an den Seminarlehrer 
Kiſzewski nach Paradies geſandt. — Am Freitag ertrank beim Baden im 
Oberſycko⸗Fluß der Altſitzer Wielgus in Chwalim. — Nachdem mir dieſer 
Tage mebrere Gewitterregen batten, hat ſich der Hopfen auf niedrigem Bo⸗ 


den Far a erbolt; hingegen batte der auf höherem Boden ſtehende Hopfen 
durch die Dürre derart gelitten, daß ihm der Regen nur wenig genützt bat. 
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luß. 

Der Handel in Mehl und Mühlenfabrikaten bekundete in kei⸗ 
ner Wee gend eine Lebhaftigkeit. Bei dem Transporte von Mühlenfa⸗ 
brikaten auf der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn war die hieſige Sta⸗ 
tion betheiligt im Jahre 1864: als Verſand⸗ reſp. Durchgangsſtation mit 
9584 Ctrn. (1863: 9905 Cten.), als Empfangs⸗ reſp. Durchgangsſtation mit 
9530 Een. (1863; 17,266 Ctrn.) und bei dem Transport auf der Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn im Jahre 1864: als Verſand⸗ reſp. Durchgangsſtation 
mit 2876 Stun, (1863: 8498 Ctrn.), als Empfangs- reſp. Durchgangsſtation 
mit 1461 Cten._ (1863: 3211 Ctrn.). Die Mahlſteuer iſt bei dem hieſigen 
königl. Haupt Steueramte erhoben worden im Jahre 1864: von 23,288 Etrn. 
Weizenkörnern (1863: 20770 Ctrn.), von 17,076 Gten. Weizenmebl (1863: 
17,072 Ctrn.), von 19,588 Ctru. Roggenkörnern (1863: 27,982 Cten.), von 
63,634 Etrn. Roggenmehl (1863: 67,327 Ctrn.), von 6474 Etrn. Gries und 
Grütze (1863: 6492 Bun von 338 Ctru. Schroot (1863: 325 Ctrn.), von 
203 Ctrn. Weizenbackwerk (1863: 246 Ctru.), von 2600 Ctrn. Roggenback⸗ 
werk (1863: 2387 Ctru. ). 

Textilerzeuguiſſe. Der Konſum von Manufakturwaaren 
war im erſten Halbiahre in Folge der durch die amerikanischen Wirren ent⸗ 
ſtandenen Preisſteigerung äußerit beſchränkt, indem Käufer ſtets zurückhal⸗ 
tend blieben und nur den nothwendigſten Bedarf zu decken ſuchten. Spater 
entwickelte ſich zwar ein lebhafterer Umſatz, der indeß nur während der erſten 
Sommermonate anhielt, wonächſt das Geſchäft ſich wieder in enge Grenzen 
zurückzog und in dieſem Zuſtande bis zum Schluſſe des Jahres bei hervor⸗ 
getretener Ausſicht auf weichende Preiſe andauernd verharrte. Der Abſatz 
nach Polen ſtockte, nachdem die fruher geftörte Grenzkontrole wiederum 5 
Geltung gebracht worden, gänzlich, worauf auch das fortwährende Sinken 
der ruſſiſchen und polnischen Valuta von weſentlichem Einfluffe war. 

Der Handel in Lumpen war während der erſten Hälfte des Jabres, 
bei zwar nur ſchwach behaupteten Preiſen, doch ziemlich belebt und es hatten 
mebrfache Abladungen nach Sachſen und Schleſten ſtatt. Später indeß ga⸗ 
ben Preiſe jucceffive nach und ebenſo verminderte ſich der Begehr, weshalb 
REN e n d 0 de 

In Bezug auf den Holzhandel hebt der Bericht den nachtheili 
Einfluß bervor, den die däniſche Blokade hervorgerufen bat. Der 5 
von Breunhölzern in den Privatforſten hat in den letzten Jahren abgenom⸗ 
men. Die Urſache hiervon iſt darin zu ſuchen, daß in Folge der böberen 
Preiſe, welche jetzt für Forſten angelegt werden, die Käufer derſelben auf 
eine geſteigerte Ausbeute in Bezug auf Nutzbolz angewieſen find. Der Ab⸗ 
ſatz von Baubolz in den Forſten war ein regelmäßiger. Der Konſum von 


nd S. ern in der Stadt Poſen war nicht unbed i 
der gröberen au 1 und ber Steht der Liſchleret. 5 — Bio 
Aus Polen wurde in die hieſige Provinz eingeführt im Jahre 1864: 


Brennholz 2402 Klaftern (1863: 1900 Klaftern), Blöcke oder Balken von 
hartem Holze 20,860 Stück (1863: 15,472 Stück), desgleichen von weichem 
Holze 99,111 Stuck (1863: 95,788 Stuck), Bohlen, Bretter, Latten 15,697 
Schi nal, 2 85 Ban e 10 bieten ſich konstant f 

Die Preiſe für Brennholz am hieſigen Platze erhielten ſich konſtant für 
nee ar 5 Tolr., Eichen 7 Thlr., Birken 7 Kir. Elſen 5%. Tölr, Kie⸗ 
ern Oo /2 T. 8 

Verſchiedene Handelszweige. Das Geſchäft in allen ſonſtigen 
Waarenartikeln, als Kurze Waaren, Leder, Rauchwaaren, Porzellan und 
Glas, Gold und Silberwaaren, Schreibmaterialien, Galanteriewagren 
u. ſ. w. ging ſeinen gewöhnlichen Gang ohne beſonders hervorzuhebende Aen⸗ 


e 
5 Verſicherungs⸗Geſchäft, Anſtalten der 
Selbſtbülfe. Das Geſchäft in Fonds war im verfloifenen Jahre im All⸗ 
emeinen umfangreicher als in den Vorjahren. Neben unſeren Pfandhrie⸗ 
Tem, Rentenbriefen, Provinzial und Kreisobligationen wendete fich die Auf⸗ 
merkſamkeit den ausländischen rentablen Staatspapieren und verſchiedenen 
Eiſenbahnaktien zu. Auch hier entwickelte ſich Intereſſe für die ſechsprocen⸗ 
tigen amerikaniſchen Staatspapiere und ebenſo find nicht geringe Kapitalien 
in ruſſiſchen und öſtreichiſchen Prämienanleiben angelegt worden. Die Aus⸗ 
gabe von Pfandbriefen Seitens des hieſigen neuen landſchaftlichen Kredit 
vereins war beſchränkt und blieb in Erwartung der Eröffnung einer neuen 
Serie hinter der im Vorjahre weit zurück; dagegen war der Handel in ruſſi⸗ 
ſchen und polniſchen Valuten von gleichem Umfange wie früher, indem die 
reducirten Kurſe derſelben nicht den Geldverkehr, ſondern nur den Waaren⸗ 
handel berübrt hatten. ; 

Eine bemerkenswerthe Ausdehnung bekundet der Geſchäftsbetrieb bei 
dem bieſigen königlichen Bank⸗Komptoir und ebenſo bei der Kom⸗ 
mandite in Bromberg. Der Geſchäftsumſatz in Einnahme und Ausgabe bei 
der bieſigen Bank⸗Anſtalt betrug nämlich im Jahre 1864: 57,807,100 Thlr., 


ſtätte des königlichen Paares, ſtü mt die Revolution. Unter den Stür⸗ 
menden zerrt einer am Schild, ein anderer am Hermelin des Königs. 
Beſtechung und Verleumdung ſind thätig unter dem andringenden Volke, 
ein Dritter bläſt die Flamme des Aufruhrs; der Vater aller Lüge ſteht zur 
Seite und freut ſich ſeines Werkes. Zu Füßen des Felſens liegen die erſchlage 
nen Treuen. Auch in den Lüften tobt der Kampf. Zu Häupten des königlichen 
Paares find die dämoniſchen Schaaren geſchäflig; gezuckten Schwertes, be⸗ 
wehrt mit dem Schlangenſchild, umdrohen ſie den Felſen. Wie ein aufſtei⸗ 
gendes finſteres Gewölk wollen fie den hellen Gotteshimmel ſchließen. Aber 
die Himmliſchen ſteigen rettend hernieder. Können fie auch das Geſchick 
nicht wenden, das ſich unten vollzieht; fie wollen nicht, daß dem unglüͤck⸗ 
lichen Paare der Aufblick zu Gott, der Troſt von oben genommen werde. 
In Wehr und Waffen ſteigen ſie hernieder, Schwerter und Palmen 
ſchwingend, Kelch und Kreuze tragend und vor dem Sternenſchild beugt 
ſich der Schlangenſchild. Zwei Engel tragen die gefallene Königskrone 
nach oben; wie ſie durch die Gnade Gottes empfangen wurde, ſo kehrt 
ſie an den Quell der Gnade zurück. Dies im Weſentlichen der Inhalt 
des Dargeſtellten. Die Krone, die die Engel emporheben, iſt heraldiſch 
genau der neapolitaniſchen Königskrone nachgebildet und mit Diaman⸗ 
ten, Rubinen, Smaragden, Saphıren und Perlen beſetzt. Was den 
Schild ſelbſt angeht, ſo iſt er — weil nicht zuſammengeſetzt, ſondern aus 
einem Stücke getrieben — das bedeutendſte und größte Kunſtwerk der 
Art, das exiſtirt. Selbſt das mittelalterliche Italien hat nicht Gleiches 
aufzuweiſen; die entſprechenden Arbeiten jener großen Kunſtepoche find 
entweder überhaupt kleiner, oder, wenn größer, jedesmal eine Aneinander⸗ 
fügung mehrerer Stücke. 


—— 


(1863; 52,251,200 Thlr.), bei der Baulſtelle in Bromberg im Jahre 1864: 
23,173,300 Thlr. (1863: 21,974,900 Thlr.) Dagegen bat unſere Provin⸗ 
zial⸗Aktien⸗Bank bei den vielfachen Beſchrankungen, welchen die Pri⸗ 
vatbanken in ihrem Verhältniſſe den Staatsbank⸗Inſtituten gegenüber unter 
worfen ſind, und welche Angeſichts der kritiſchen Zuſtände im verfloſſenen 
Jahre beſonders fühlbar einwirken mußten, in ihrem . in 
Einnahme und Ausgabe eine erhebliche Verminderung erfahren. Derſelbe 
belief ſich und zwar ausſchließlich der eingelöften Noten und Prolongationen 
der Lombard⸗Darlehue im Jahre 1864: 28,118,710 Thlr., (1863: 31,839,730 
Thlr.), während die Summe ihrer bei dem königlichen Bank⸗Komtoir ange⸗ 
ſammelten und umgetauſchten Noten von 6,112,700 Thlr. (im Jahre 1863) 
auf 7,505,800 Thlr. fich erböbet, die durchſchnittliche Umlaufsſumme ihrer 
Noten aber von 989,500 Thlr. (im Jahre 1863) auf 983,100 Thlr. ſich ver ⸗ 
ringert batte. Wenn demungeachtet dieſes Inſtitut zu dem gänitigen Reſul⸗ 
tate gelangte, an feine Aktionäre eine Dividende von 7 pCt. pro 1864 zur 
Vertheilung bringen, außerdem aber den Reſervefonds um 17,616 Thlr. 8 
Sgr. verſtärken und ſolchen mit 91,069 Thlr. 5 Sgr. abſchließen zu können, 
fo iſt dies hauptſachlich der eingetretenen und dauernd gebliebenen Diskonto⸗ 
Steigerung zuzuſchreiben. s 5 
ie Thätigkeit in allen Verſicherungsbranchen war eine unaus⸗ 
eſetzt regſame, und ſopeit unſere Nachrichten reichen, waren im vorigen 
Jahre die geſchäftlichen Erfolge für die in der biefigen Provinz arbeitenden 
Gesellschaften in faſt allen Zweigen nicht ungünſtig. Die Zahl der am hie⸗ 
ſigen Platze durch Agenten vertretenen Aſſekuranzkompagnien hat ſich indeß 
nur unweſentlich vergrößert. 3 i 

Die bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe bewirkten Einlagen ha⸗ 
ben im Laufe des vorigen Jahres ſich vermehrt. Dieſelbe belief ſich am 
Schluſſe des Jahres 1864 auf 347,718 Thlr. 7 Sgr. 7 Pf., vertheilt auf 
5186 Sparkaſſenbücher, während ſolche ultimo 1863 330,100 Thlr. 11 Sgr. 
2 Pf. in 4922 Sparkaſſenbüchern betrug. N j 

Die Seitens der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleibkaſſe ausgeliehe⸗ 
nen Beträge haben ſich im vorigen Jahre erböhet. Die Darlehne berechne 
ten ſich auf 44,753 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., dagegen im Jahre 1863 auf 40,100 
Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Die Reſtforderungen dieſer Kaſſe ſteigerten ſich von 
23,379 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf. (ultimo 1863) auf 28,197 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 
(ultimo 1864). 5 

Das hieſige fönigliche Poſtamt weiſt folgenden Verkehr nach im Jahre 
1864: angekommene Briefe 1,121,770 Stück (1863: 995,709 Stück), desgl. 
ordinäre Packete 157,781 Stuck (1863; 142,116 Stück), desgl. Geldbriefe 
und Geldpackete 95,628 Stück (1863: 84,916 Stück), mit dem Werthbetrage 
von 20,389,317 Thlr. (1863: 16,948,282 Thlr.), angekommene Poſtvorſchuß⸗ 
Briefe und Packete 7462 Stück (1863: 7,735 Stück), mit dem Vorſchußbe⸗ 
trage von 17.056 Thlr. (1863: 19,045 Thlr.), angekommene Briefe mit baa⸗ 
ren Einzahlungen 40,040 Stück (1863: 33,618 Stück), im Werthbetrage von 
178,737 Thlr. (1863: 149,162 Thlr.), verkaufte Freimarken für 11,238 Thlr. 
(1863: 10,160 Thlr.), desgl. Franko⸗Kouverts für 3341 Thlr. (1863: 3105 
Thlr.), abgereiſte Perſonen 24,793 (1863: 25,342), dafür vereinnabmtes Per⸗ 
ſonengeld 31,53 Thlr. (1863: 32,178 Thlr.), debitirte inländiſche Zeitungen 
1.462.622 Nummern (1863: 1,479,555 Nummern), desgl. vereinsauslän⸗ 
diſche b Tonen 3942 Nummern (1863: 5693 Nummern.) 

Die Thätigkeit der hieſigen königlichen Telegraphen⸗Station hat 
erheblich zugenommen, indem die Zahl der beförderten Depeſchen von 47,0 7 
(im Jahre 1863) auf 77,167 im Jahre 1864) geſtiegen iſt, und zwar: im 
Jahre 1864: find aufgegeben 18,312 Depeſchen (1863: 12,261 Depeſchen), 
find angekommen 17,897 Depeſchen (1863: 13,615 Depeſchen), find aufge⸗ 
nommen 17,192 Depeſchen (1863: 5644 Depeſchen), find weiter telegraphirt 
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17,187 Depeſchen 5 5627 Debeſchen), ſind übertragen 6579 Depeſchen 
(1863: 9920 Deveſchen). 

Bei dem Geſammtgüterverkebr der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 
war die hieſige Station betheiligt im Jahre 1864: als Verſandſtation mit 
507.705 Centnern, (1863: 241,089 Centnern), als Durchgangsſtation mit 
549,754 Ctrn. (1863: 823,380 Ctren), (Richtung: Poſen⸗Breslau), als 
Empfangsſtation mit 1,080,833 Centnern, (1863: 980,546 Ctrn.), als Durch ⸗ 
gangöftation mit 2,172,733 Centnern, (1863: 2,364,051 Ctnen.), (Richtung: 
Breslau⸗Poſen). ; ! 

Desgleichen bei dem Geſammtguterverkehr der Stargard⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn im Jahre 1864: als Verſandſtation mit 326,339 Centnern, (1863: 
379,461 Centnern), als Durchgangeſtation mit 2,172,726 Centnern, (1863: 
2,364,051 Centnern), (Richtung: Poſen⸗Stargard), als Empfangsſtation 
mit 287,523 Centnern, (1863: 339,193 Centnern), als Durchgangsſtation 
mit 549,750 Centnern, (1863: 823,380 Tentnern), (Richtung: Stargard⸗ 
Poſen). Die Zahl der von der hieſigen Station nach der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſendahn abgegangenen Perſonen belief ſich im Jahre 1864 auf 
57,826, gegen 53,976 im Jahre 1863. Ebenſo betrug die Zahl der von hier 
nach der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn abgegangenen Perſonen im Jahre 
1864, 57,624, gegen 52,532 im Jahre 1863. 

Mit der, wie oben eingangs erwähnt, vor ſich gehenden Errichtung 
einer ſtaatlich anerkannten Börſe an hieſigem Platze ſtebet die Reorganiſa⸗ 
tion des hier beſtebenden Inſtitus der, Kaufmänniſchen Vereinigung, 
bevor, Es bleibt zu wünſchen, daß die durch die Kaufmänniſche Vereini 
gung“ eingeführten Normen und kaufmänniſchen Inſtitutionen auch ferner: 
via in ihrer den Verkehr ſichernden und fördernden Wirkſamkeit erhalten 
eiben. arts 2 

Die bis zum Schluſſe des Jahres 1864 bei dem biefigen königl. Kreis ⸗ 
gerichte zum Han delsregiſter angemeldeten Einzelfirmen betragen 746, 
davon gelöſcht 79, blieben 667 — 4 Handelsgeſellſchaften 67, dar 
von gelöſcht 5, blieben 62 Handelsge ellſchaften; Prokuren 73, davon ger 
löſcht 14, blieben 59 Prokuren. N 

Bei demſelben Gerichte find 1864 16 Konkurſe eingeleitet worden, 
während in den Vorjahren, und zwar: im Jahre 1863 6, im Jahre 1862 8, 
im Jahre 1861 15, und im Jahre 1860 13 Konkurſe vorgekommen waren. 
— — — —— —— —ẽ —ä..f — — — — — — —vy—ͤ ———k(¶ — 


Vermiſchtes. 
* Dresden, 26. Juli. Um einen ungefähren Ueberblick über 


den Verkehr auf den nach Dresden führenden Verkehrswegen während 
des erſten deutſchen Sängerbundesfeſtes zu gewinnen, dürften folgende 


Zahlen nicht ohne Intereſſe ſein. Auf der Leipziger Bahn, welche un⸗ 


ſtreitig die meiſten Gäſte brachte, gelangten am 22. Juli 1458, am 23. 
Juli 1036, und am 24. Juli 1057 Perſonenzug⸗Achſen hier an, was, 
die Achſe zu Koupés à 10 Perſonen in überſchläglicher Schätzung gerech⸗ 
net, eine Anzahl von circa 70,000 Perſonen ergiebt. Auf der ſchleſiſchen 
Bahn langten nach ähnlicher Schätzung ungefähr 15,000, und auf der 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Bahn gegen 10,000 Perſonen während der 3 Feſt⸗ 
tage hier an. Die Albertsbahn beförderte Sonntag und Montag circa 
22,000 Menſchen (der Montag gegen Mittag hier angekommene Zug 
brachte allein auf 36 Wagen — worunter auch Lowries — ungefähr 
| 2500 Perſonen). Was die Dampfſchifffahrt anlangt, jo wurden an 


den beiden Hauptfeſttagen, Sonntag und Montag, von der Appareille 


Bu pn Feſtplatze und zurück ca. 70,000 Menſchen auf Dampfſchiffen 
efördert. 
— — 


Angekommene Fremde. 
g Vom 31. Juli. 

STERN'S HOTEL DE L’EUROPE. Lieutenant v. Prondzynski aus Poſen, Ren⸗ 
tier v. Mosczynsti aus Dresden, Baumeiſter Stenzel aus Breslau, 
die Kaufleute Buſing aus Berlin, Heimann aus Breslau, Wöllner 
aus Stettin und Breitfeldt aus Leipzig. 

MTLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Wegener aus Suhl, Schellert 
aus Magdeburg, Samuel aus Hannover, Haußmann und Naumann 
aus Sprottau, Koblinski aus Breslau und Moſes aus Stettin, Ober⸗ 
Inſpektor Huß aus Breslau, Rittergutsbeſitzer Sperling aus Kitowo 
und Sanitätsrath Dr. Zelasko nebſt Frau aus Kowanowko. 

OEUme s HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſizer v. Sikorski nebſt Frau 
aus Kroſtkowo, v. Sikorski und v. Nitkowski aus Skape, v. Golkow⸗ 
ski aus Szekierek, v. Bröckere aus Kamin, v. Bröckere aus Slowa⸗ 
ewo, v. Zablocki aus Nowy Wſi, v. Malczewski aus Stona, v. Grab⸗ 
gli nebſt Frau aus Steſzewko, v. Sczaniecki aus Boguſzyn und Frau 
Rittergutsbeſitzer v. Lakomirska aus Dabrowka, Advokat Duttiewiez 
aus Warſchau, Gutsbeſitzer Walligorski aus Zydowo, die Kaufleute 

un Jaeger aus Kottbu und Hentſchel aus Breslau. 

WICs HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Haake aus Berlin, Nicolai aus 
Offenbach, Moeller und Horwitz aus Berlin, Kübhnemann aus Stet- 
tin und Wanders aus Krefeld, die Dr. med. Litthauer, Fiche und 
und Bönningbaufen aus Berlin, Aſſekuranz⸗Inſpektor Spibboff aus 
Leipzig, Direktor Kornhordt aus Stettin und Frau Nittergutsbeſitzer 

Jouanne nebſt Familie aus Lingtowice. 

SCHWARZER ADLER. Student Kryſtewicz aus Breslau, die Kaufleute 
Wruk aus Breslau und Wallerbrunn nebſt Söhne aus Inowraclaw, 
Rentier Kielewski aus Granowko, Rittergutsbeſitzer Kirſchſtein aus 
Skrzypno, Apotheker Kirſchſtein aus Jarocin, Probſt v. Osmolski 
aus Brody, Eigenthümer Wonerowicz und Bürger Molina aus 


Wreſchen. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſiger Silber aus Idembno, Fiedler aus 

Glogau, Yeinmann aue Serfelde und Mudrat nebit Familie aus 
Markowice, Fabrikbeſitzer Mittelſtaedt aus Karlshof, die Kaufleute 
Wollmann aus Borek und Haeusler aus Glogau, Oekonomiekommif⸗ 
ſarius Hanke aus Nogaſen, Bauführer Winkler aus Frankfurt, Gou⸗ 
vernante Fräulein Klein aus Neudorf, Oberfeuerwerker Schmidtke 
aus Graudenz und Ober⸗Grenzkontroleur Kochinski nebſt Frau aus 


Strzalkowo. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Jelowicki aus Podolin, Graf Kwilecki 
lawice, Graf Cieſzkowski nebſt Familie aus Wierienien, ee 
lecki aus Dobrojewo, Dziglowski aus Dzialowo, Mrozinski aus Za⸗ 
dusniki, Roznowski aus Sarbinowo, Pradzynski aus Biskupice und 
BT Gutsbeſitzer Karnkowska aus Polen, Gouvernementsbeamten⸗ 
EICHE 


rau Baranska nebit Sohn und Tochter aus Plock. 


ER BORN. Geometer Mumme aus Stettin und Glaſer Honig aus 


Koſten. 
KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Cohn aus Stettin, 
Landek jun. aus Wongrowitz, Bernſtein aus Schroda, Guttmann 
en u Gratz. in — Jun. aus Rogaſen und 
e Kaufmannsfrauen Stein aus Rogaſen un S „ 
| Landwirth Wende aus Annahof. - Ne se 


Polizeiliches. 


Am 27. d. Mts. aus Halbdorfſtraße Nr. 2. 
abhanden gekommen: Ein geſticktes Sophakiſ⸗ 
fen bunte Blumen in ſchwarzer Füllung... 

Am 29. c. auf der Straße gefunden: Ein 
Portemonnaie mit Stahlbügel, worin einige 
Silbergroſchen; 

desgl. aus Wilhelmsſtraße Nr. 13. entwen⸗ 
= Ein Zweithalerſtück und zwei Einthaler- 


üde. 
Bekanntmachung. 
Die Niederlaſſung eines Arztes, der ſich 
polniſch verſtändigen kann, am hieſigen Orte 
iſt ein dringendes Bedürfniß. Anfragen ſind 
wir gern bereit zu beantworten. 
Pitſchen, den 30. Mai 1865. 


Vormittags ab 


Geſchirre 


lung verſteigern. 


öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


Inſerate und Börſen⸗Nachrichlen. 
Wagen⸗ und Pferde⸗Auktion. 


Mittwoch den 2. Auguſt c. werde ich 12 und 18 Morgen Zider, 3 Pferde, 1 Foblen, 
auf dem Kanonenplatz von 10 Uhr Par holten en 


Der Sandkrug zu Wongromiee, mehrere 
Bauſtellen, eine 6 Morgen große Wieſe, 
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gane hee. 
imSandkrugezu Wongrowiec verkauft werden. 


Verkauf. 


Meine hierſelbſt belegene Landwirthſchaft 
mit einem Geſammtareal von 1077 M. 
bin ich willens ſofort zu verlaufen. 

Tarnowo bei Rogaſen. 

Beyer. 


Die Sturzbadeanſtalt mit neu angebrach⸗ g 
ten Brauſen in Karlsbad hier ift eröffnet. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ſchen Rektoratsſchule mit einem Einkommen 
von 245 Thlr. jährlich verbunden, iſt zu befegen. 
— Bewerber können ihre Anmeldungen unter 
Beifügung ibrer ſonſtigen Zeugniſſe und des 
Lebenslaufs bis zum 20. Auguſt c. bei uns 
einreichen. d 

Pitſchen, den 28. Juli 1865. 


Der Magiſtrat. 


andelsregiſter. 
dolph Mamroth hierſelbſt fürflaſſen. 
die hieſige Ben Firma „Moritz & 
Hartwig Mamroth“ ertheilte Prokura it| 

erloſchen und im Prokurenxegiſter unter Nr. N 
62. am 28. Juli 1865 gelöſcht worden. Kö Ini 
verſichert 


Es wird deshal 


Die dem Poſen, den 28 


Poſen, den 27. Juli 1865. 


beſorgt C. Stuart 


gust c. 
Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 1. anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Kempen, den 26. Juli 1865. 
Nönigliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiflar des Konkurſes. 
ernoth. 


In einer anftändigen Familie finden noch 
einige kleine Mädchen als Penfionärinnen 
freundliche Aufnahme. Nähere Auskunftertheilt 

tigt Frau Kaufmann Rardtſeta, 
Neue Straße Nr. 4 


hieſigen Orte eine 


errichtet habe. 


Ci garren-Auetion. 
Mittwoch, den 2. Auguſt d. J., Vormittags. 
von 9 Ubr ab, werde ich im Auktionslokale, 
Breiteſtraße 20., für auswärtige Rechnun 


Anehteteshi, Ault.-Komm. 


Sterbekaſſen⸗Rentenverein für die Provinz Poſen. 
= Gegen die in der General-Berfammlung vom 19. Juni e. \ € 
Die 5. Lebrerſtelle an der biefigen evangeli- entworfenen Statuten find mehrfache Bedenken erboben und es iſt der zahlreich und binrei⸗ 
chend unterſtützte Antrag auf eine nochmalige Berathung geſtellt worden. 
? eine General⸗Verſammlung anf ı 
147 Uhr im Lambertſchen Saale (Bäckerſtraße) angeſetzt, in welcher die Statuten durch⸗ 
weg nochmals berathen werden ſollen. 
1) die Erhöhung der Verſicherungsſumme auf 500 Thlr., 
2) die Vertheilung der Dividende reſp. Ueberſchüſſe, n 
3) wegen der Dauer der Funktion (F. 19.) und der Remuneration (F. 22.) des Ren⸗ 
danten und Kontrollführers. X N a 
Die Mitglieder des Vereins werden erſucht, bei der Wichtigkeit der Sache recht zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. Die „ müſſen die gefaßten Beſchlüſſe gegen ſich gelten 
uli 1865. 7 
Das Direktorium des Sterbekaſſen⸗Rentenvereins. 


ſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft Colonia 


rnten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte 


Die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft ſind jederzeit bereit, Verſicherungs⸗ 
Anträge entgegen zu nehmen und ſind für deren akkurate und prompte Erledigung ſtets 


E. W. Krieger, Gutsbeſitzer in Nowakowo bei Obornik. 
Einem Hohen Adel und geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß ich am 


Kupferwaaren⸗Fabrik 
O. Petrich 


Genügende Fachkenntniſſe, welche ich mir während meiner mehrjährigen Reifen 
erworben, ſowie die mir zur Verfügung ſtehenden Mittel ſetzen mich in den Stand, allen 
an mich gerichteten Anforderungen zu genügen und wird ftrengfte Reellität in jeder Be⸗ 
ziehung der leitende Grundſatz meines Geſchäftes fein. 
Samter, im Juli 1865. 


Gute Mauerſteine 


efaßten Beſchlüſſe über die angenehm r 


den 14. Auguſt c. Abends 


Weſentlich iſt dabei 


gung zu 


ſtonslag 


in Samter. 


erlaube. 


unter der Firma 


O. Petrich, 


Kupferſchmiedemeiſter. 
Stoppelrüben⸗Saamen 


rübzu e ort 
neßzbrucher Kühe nebft Kälbern 
einen faſt neuen Neifewagen, einen leich Bosenbassım, Kaufmann zu Bialosliwe. Jin „Keiler's Haul zum engliſchen Hof“ zum 


ten halbverdeckten Wagen, zwei Schim- 
melſtuten, zwei Schimmelhengſte, eine 


braune Stute, ein komplettes Ge⸗ 


ſpann, beſtehend aus einem Kariol, zwei 
vorzüglichen Ponys, zwei Fohlen und 


Dr. Rumershauſen's Augen-Eſſenz, 
zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der 


Es wird unter obigem Namen eine Eſſenz von einem Buchhalter, der kurze \ 
meinem kaufmänniſchen Geſchäfte . in Dresden nach zu hen Zeit in 
andel gebracht, daß deren Flaſchen, Etiquette und Gebrauchs Anwen 
nficht, mit denen meiner echten Eſſenz übereinſtimmen. 

Ich erlaube mir, im Intereſſe der Sache folgende Mittbeilung zu machen: 

Die nachgemachte Eſſenz bat nach der von mir vorgenommenen Unterfuchung nicht die 
entfernteſte Aehnlichkeit mit der echten, wovon Jeder dadurch ſich leicht überzeugen kann, wenn 
der Eſſenz mit Waller erfolgt, indem die echte Eſſenz ein fart { 


eine Meſchung 2 
ecbendes, an die 

die nachgemachte hingegen ein ſchwa 

Augen gebracht, beißendes Waſchwaſſer giebt. 

5 Die echte Eden > in 4 N 

und meinem Siegel auf dem Korke verſehen ſind, der in jeder i i 

Adler enthält meine Firma; „Apotheke iu Ih" e 

quets: „F. G. Geiß in Aten a. d. Elbe 

mit dem Etiquett⸗Adler, ſowie meinem 

fehlen dieſe eben bezeichneten Merkma 

leicht iſt, 1 Eſſenz von der nachgemachten zu unterſcheiden und 

en. 

Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken, daß die nun bereits ſeit 25 Jahre 

mir bereitete Dr. Nomershanfenfche en, G ne 

Herr Dr. Nomershauſen nur mich allein autorifirt hat, nach wie vor, 

& 1 Thlr., die kleinere & 20 Sgr., durch meine Offiein, ſowie von den bekannten Kommif⸗ 

n (in Pofen in ſämmtlichen Apotheken) bezogen werden kann. 
ken a. l Februar 1865. 


Getreide⸗Dreſchmaſchinen 


Für Oelmüller, Deſtillateure, Breu ⸗ 
nereibeſitzer ꝛc. ſind brauchbare, gute und 
ſtarke Gußwalzen nebſt Zubehör billi 
iu vertan Isbad hier. Daiel 
eine Jiehrolle zu borgen geſucht. Das ga 
Eiſenwerk zu einer engliſchen Drehto e 
iſt billig zu haben. 


Dienſtag 
den 1. Auguſt 


amann, Vieh händler. 


ehkraft. 


1d fo in den 
ungen, bei nicht genauer 


1 ilchigtes 
ebracht, wohlthuendes Gefühl = 4 
milchigtes, nach Fuſel —— 


ugen 


laſchen verkauft, welche mit meinem Stempel im Glaſe 


Aken, F. G. Geiß“, ebenſo iſt a . 
zu leſen. Die Gebrauch banden 12 
acſimile verſehen. An der unechten eng 


le, weshalb es bei einiger Vorficht beim Kau 
ich ſo vor Benachtheili⸗ 


enz, zu deren Anfertigung und Betriebe 
die ganze Flaſche 


865 
r. F. G. Geiss, Apothefenbefiger. 


1 für den ganzen Zollverein 
der Tabacke & 


Ich beehre mich hiermit zur gefälligen Kenntnissnahme zu bringen, dass die Géné- 
ral-Direktion der Kaiserl. Französ. Tabacks-Regie, mir laut Kontrakt vom 25. März d. 
J. (von Sr. Excellenz dem Herrn Finanzminister am 3. April bestätigt) das General- 
Depöt für den ganzen Zollverein, Mecklenburg und die freien Städte Hamburg, Bremen 
und Lübeck übertragen hat, mit dem ausschliesslichen Rechte, in den grösseren Städten 
Lokal-Depöts zu errichten. 

Um die Aechtheit der Tabacke zu sichern, hat die General - Direktion 
beschlossen, alle Packete mit dem untenstehenden Siegel zu versehen, 
worauf ich die Aufmerksamkeit der Herren Konsumenten zu lenken mir 


Cigarren der Kaiserl. Franz. Regie. 


Gleichzeitig bin ich von der Général-Direktion beauftragt, bekannt zu machen, dass 
Alle fernerhin an sie gerichtete Aufträge oder Anfragen unberücksichtigt bleiben, diesel- 
ben vielmehr an mich zu adressiren sind. j 

Die Preise, zu welchen die Tabacke der Kaiserl. Französ, Rögie von mir und von den 
Döpöts im Zollverein bezogen werden können, sind: 


Schnupftaback, Qt. super. à 88 Silbergr. 
do. Qt à 72 „ pr. Kilo 
Rauch- & Kautaback, Qt£. super. à 80 Silbergr. ( S 2 Pfd. 
do. 1. Qté. A 64 5 


Magdehurg, den 1. Juli 1865. 


Comte Fils, 
General-Depöt der Tabacke der Kaiserl. Franz. Rögie. 


Landwirth ſehr wichtigen Verbeſſerungen, em⸗ 
pfiehlt die Mafchinendananktalt von 5 


9 
eine große Partie guter gelagerter Cigarren ſſind billig abzulaſſen bei a Pfund 15 Sgr. bei A. Messing inſin unſeren bewährten Konſtruktionen, welchen . Hamöbruch Follbauım & Co. 
öffentlich verſteigern. 5 * —— KMantorewiez, |Yoln.-Lifja. auf allen diesjährigen Ausitellungen die erſten in Elbing. ed 
anheimer,tolAuftionstommiliarius, Compt. Breiteftr, 14. Preiſe zuerkannt wurden, mit neuen, für den 


(Beilage.) 


N. 


176. Montag, 


TEE TI TE I TE FT TE FETTE 

E Hiermit erlaubt ſich den Herren Hausbeſitzern unter⸗— 
zeichnete Fabrik die ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ſie am heutigen Tage ein Inſtitut zur Reinigung 
bei Tage von Latrinen (Cloaken-Gruben) auf ge: 
ruchloſem Wege, errichtet hat, — 


— 


Te In größeren Städten Süd-Deutſchlands und am — 
> Rhein, ſowie in der Nachbarſtadt Breslau find dieſe Etabliſſements mit Enthuſiasmus vom Publi⸗ 


— 


IC) 


Sie unterläßt jedoch nicht, die Herren Hausbeſitzer darauf aufmerkſam zu machen, daß zur 
beiderſeitigen Erleichterung des Geſchäfts es durehaus nothwendig iſt, den Gruben 
Heu, Stroh, Aſche und Gemülle fern zu halten. 

Wem wäre nicht bekannt, mit welchen Fatalitäten und Beläſtigungen des Publikums die 
bisherige nächtliche Reinigung der Cloaken und Gruben verbunden war, und wer ſollte in 
Folge deſſen nicht um ſo mehr ihr Unternehmen begrüßen und unterſtützen, als auch die ſanität⸗ 
liche Frage hierdurch nicht unbedeutend berührt wird. 

Sie eröffnet daher ihr Unternehmen mit Vertrauen auf die Theilnahme des geehrten Publi- 
kums und ladet hierdurch die geehrten Herren Hausbeſitzer zur Einzeichnung in die zirkulirenden 


Abonnements⸗Liſten ergebenſt ein. 8 
Poſener Compoſt⸗Fabrik. 
Comptoir: Sapiehaplatz Nr. 7. 
Anmeldungen werden Sehloßſtraße Nr. 4. im Weitzſchen Haufe entgegen genommen. 


1 


all 


ICE) 


A 


— 
Ö 


Chlorbarium 


iſt das beſte und billigſte Mittel zur Beſei⸗ /, 
tigung und Verhütung | 
des Keſſelſteins, 


empfiehlt à 4½½ Thlr. den Zentner, in ke Po ern von circa 
4 Zentnern & A Thlr. faßfrei franko Poſen 


die Farbenhandlung 


an Adolph Asch, 


Schloßſtraße Mr. 5. 


N —.,, 


— — — — 
18 Morgen ſchönen langen Flachs auf dem > zum baldigen Antritt von dem Dom. drzewie iſt im Beſitz eines von mir auf feine Anſtalt von Wohlthätern geſchenkten Gegen- 
verkaufen. 9 


Halm zu 


5 ' 
ls anerkannt beſtes Mund» und Zahn- 
zeinigungsmittel, verhütet das Stocken 
der Zähne und deſſen Umſichgreifen, jo wie 
e eee 
oder eingeſetzten Zähnen, ist vorrätb! "Imeije berückſichtigt. Zu erfragen in der Expe 
lichen Apotheken Poſens in Fl. a 10 Sgr. und dition dieſer Zeitung. 


5 Sor. - h — | Ein ältlicher, ordentlicher, unverbeiratheter 


Herr kann als Geſellſchafter bei Nesse 
friſch von der Preſſe, bei 


in Karlsbad hier eine angenehme und 
S. Silbermann, 


— nn Babel. se) 
Tüchtige Tafelglas⸗Arbei⸗ 
Sapiehaplatz Nr. 7. 
Kapital⸗Geſuch. 


Ein Degimenter, berden Holzvertauf im 
Walde verſteht, Kaution ftellen und über feine 
Zuverläſſigkeit fich hinreichend ausweiſen kann, 


findet auf mehrere Jahre ein gutes Unterkom⸗ 


kannten ein herzliches Lebewohl. 
Kurnik, den 30. 2 186 


ter nden de Beſchäfti ten ein herzliches 8 
er finden dauernde Beſchäftigung f 
und können ſich melden in der Ex⸗ e den 30. Yuli 1865. 
pedition dieſer Zeitung. 
Ein Kommis, ſowie ein 
werden für ein Material-, Deſtillations⸗ ꝛc. 
Geſchäft baldigſt oder für 1. Oktober ge⸗ 


wünſcht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


Zeile berechnet werden. 


In Putz geübte Demoiſelles, jedoch 
nur ſolche, werden zum ſofortigen An⸗ 
tritte geſucht. In der Putzhandlung 


aus. Meldungen erbittet man in der Expedition 
Neueſtraße Nr. 2. 


dieſer Zeitung. Unterhändler werden verbeten. 

bie- & verkauft und verſendet 

Lotterie⸗Looſe am billigſten Soso, 
Kloſterſtr. 46. Berlin. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
verſendet billigſt Ad. Waefe in Breslau, 


ee e gi gt je ji 


ergſtraße 8. alomon Beck 
ſofort zu berieben. = Re wandbandlung 8 Markt 94. r 
Eine ſchöne freundliche möblirte Stube iſt zu 6; i ie Handlung er⸗ 
vermietben Friedrichsſtraßße 22. 3 Treppen. —— Silk. duch dest Ben — A 
Kleine Gerberſtraße 9, 2 Tr., 1 auch 2/netes Engagement in einem ſoliden größeren 
möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 0 Handlungsbauſe. ütige Offerten werden un⸗ 
Für ein Kolonial⸗Waarengeſchäft wird ein ter Chiffre &. K. poste restante Polajewo 
Gommis, der zugleich Buchhalter fein ſoll,ſo⸗ erbeten % 
fort.oder zum 1. Oktober c. rn 5 Zwei kautionsfäbige tüchtige Landwirthe 
Näheres bierüber Breiteſtraße Nr. 20. in der wünſchen die ſelbſtſtändige Verwaltung größe⸗ 
Eiſenbandlung. rer ili de. übernehmen. Näheres un⸗ 
Ein tüchtiger Conditorgchilfe wird zum entgeltlich bei ©. Sean in Samter 
Er ger Antritt gefucht, Näheres beim Con- Ein Frottir⸗Handtuch ſſt bei K. Liss 
tor Herrn Diele. Kowskö liegen geblieben. 


n Verdauungs⸗ und 


Auf dem Dominium Daleſzyn bei Goſtyn 
wird ein junger Mann geſucht, der geſonnen 
ift, die Landwirthſchaft zu erlernen, womöglich 
ober W und polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 


Sgr. oder 12 Kr. rh 


oder 12 Kr 
praktiſche Anleitun 


Preis 2¼ Sgr. oder 9 Kr. rb. 


Börſen⸗ Telegramme. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


— 


9 


. . . 


Wech⸗ heit 8 n des Vorſtandes e 


Bei meiner Abreiſe von hier nach Amerika 
ſage ich allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 


5. 
öschen Leib. 


Bei meiner Abreiſe nach Chicago (Illinois), 
fage ich Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 


cka Mannes. 


Für Grätz und Umgegend nimmt 
ehrling der Buchhändler Herr Lan Tune zur Revifion der Statuten. 


dafetöft Inſerate für die Poſener 
Zeitung an, die mit 1 Sgr. 3 Pf. 


W. Decker & Comp. 


Bei Nelte, Böltje & Co. in Berlin er: 
ſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Der unübertreffliche n gegen Ma⸗ 

nterleibsbe⸗ 
chwerden und die daraus entſtehenden Fol. 
gen; nebſt Anleitung 5 deren Beſeitigung 
wie zur Herſtellung und Erbaltung der Ge⸗ 
ſundbeit. Von Dr. Meiſterhöfer. Preis 3 


Der unentbehrliche Sanitätsrath oder 
Krieg und Sieg gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus 2 75 Flüſſe), Obrenzwang, Saufen 
und Brauſen, Lähmungen, Drüſen-Anſchwel⸗ 
lungen, Geſchwulſte, Geſchwüre, Flechten, 

itzblätterchen, Finnen, Krätze, Froſtheulen, 
Andie a e nr Aran En 
vollſtändigſte Heilung genannter Krankhei⸗ 
ten. Von br. Xaver Cafus. Preis 3 Sgr. 


rh. 
Fort mit den Jahnſchmer en! Theoretiſch⸗ 
ng, jeden Zabnſchmerz gleich 
im Keime zu erſticken, das Zahnen der Kin⸗ ‚lenfelt 
der zu erleichtern und fich gute Zähne zu er-fa. D. v. Scheliba in ) ‚Cor 
halten, wie auch den üblen Geruch des] W. v. Kroſigk in Ballenſtedt, dem Major] Mittwoch: Sinfonie O-dur mit der Fuge von 
Athems zu verbeſſern. Von Dr. Zimmermannſv. 


Stettin, den 31. Juli 1865. (Marcuse & Maass.) 


31. Juli 1865. 


„ Die biligfte Buchhandlung der Welt 
Billigſter Bücherverkauf! 


zu herabgeſetzten nie dageweſenen Spottpreisen, in neuen, feblerfreien, kompleten 


= 
sg 


A 


ih 


2 


. 


. 
1 


E 


N 


—— — 


26 Bände, groß. Olt., nur 3¼ Thlr.! — . D 
Hamburger Broschüren von 10 for, — 2 Thlr., je na rdre. 
Walter Seott's ausgewählte Werke, 11 Bände, groß Oktav, 2) Kaltsehmides 
Sremdwörterbuch „ca. 20,000 Artikel, gr. Okt., 1865, zuſ. nur 1 Thlr. 25 Sgr.! — Ida 
Jonas Memoiren, 2 Bände, mit Illuſtrat., nur 2 Thlr.! — Album amusant — 
in kolorirten Prachtbildern, elegant geb., nur 3 Thlr.! — Das neue Decameron, 
oder Leben und Treihen der heutigen feinen Welt, 2 Bände, illuſtrirt, 3 Tblr. — Die Damen 
der Berliner Demi-Monde, 3 Bde., mit Illuſtr., nur 3 Thlr.“ — Les Dames de Paris, 
6 Pariſer Original⸗ Photographien, 3 Thlr.“ — Grisetten- Album, 12 Pariſer Pbo⸗ 
tographien 5 Thlr.! — Die Geheimnisse von Hamburg , 6 Oktav⸗Bände, nur 
2½ Thlr.! — Denk würdigkeiten des Hrn. von II. ‚ ftatt 2 Louisd'or 
nur 2 Thlr.] — Illustrirter Almanach, 10 Jahrgänge, mit 120 feinen Stahl- 
stichen, zuſammen nur 35 Sgr.!! — Reinecke Fuchs, die Quart-Pr.⸗Ausg., 
mit den pompöſen Stahlstichen, eleg. 3 Thlr.! — Die Verſchwörung in Berlin, von 
Bruckbräu, 2 Thlr.! — Vietor Hugo. Die Miſerabelen, 10 Bände Okt., eleg., ftatt 
10 Thlr. nur 65 Sgr.! — Illustrirtes Unterhaltungs-Magazin, über 100 
illuſtr. Romane, Novellen, Naturwiſſenſchaft, Hoch-Quart, mit über 100 Abbildun⸗ 
en, 186%, elegant, nur 20 Sgr.! — Neuer Anekdoten-Hausschatz, Samm- 
ung über 5000 Anekdoten und Charakterzüge der berühmteſten Menſchen der Welt, 
4 Abtheilungen, 1000 große Oktapſeiten ſtark, elegant, nur 35 2 s 
ir ti wird zur Deckung des Porto's beigefügt, von 5 Thlr. an, die bekannten Zu⸗ 
Ta 18 gaben, als: Diehter-Album, Romane, Novellen, Renan, 
Leben Jesu, je nach der Beſtellung; bei größeren nochs nakespeare's 
Werke, 12 Bände, mit Stahlſtichen in Prachteinbanden ꝛc. ꝛc. a l 
Wer alſo die beſten Bücher in neuen Exemplaren zu 1 Preiſen beziehen will, 
wende ſich direkt nux an die langgährig renemmirte Exportbuchhandlung von 


J. D. Polack in Hamburg, 


EIG 


— 


Bun 


1 


ig 


Todesfälle. Ober⸗Lazarethinſpektor a. D., 
Rechnungsrath F. Metzger, Stadtgerichtsrath 
Steinhauſen S. Erich 
rden. Zu un in Berlin, 


Editha, Tochter des Oberſſlieut. v. Gottberg, 


auptrit⸗ 


Rellers Sommertheater. 


- Montag. Extravorſtellung à 5 Sgr. 
Marie Strödel. 1) Die G. cher. Schauſbie in 1 Akt 
von Göthe. 2) Nichte und Tante. Luſtſpiel 
in 1 Akt von C. A. Görner. 3) Ein Feder⸗ 


Handwerkerverein. fuchſer. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 


Montag den 7. Auguftc. Ahends pünktlich 8 Uhr Langer. 
General: Berfommlung |_Sienftan. Zum erſten Male wiederholt: 
Bere Burſchen. Vorher; Eigenſinn, oder: 

ott ſei Dank der Tiſch iſt gedeckt. 


Volksgarten. 


Montag um 6 Uhr Konzert. Radeck. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 1. Auguſt 
Concert (“Leibhuſaren.) 
Anfang 7 Uhr. (1 Sgr.) Zikejf. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag, den 3. Auguſt 


Doppel⸗Konzert 


zum Beſten der Penſions-Zuſchuß⸗Kaffe 

„„S hm Ke EEE a 

Heut entſchlief nach langem Leiden meine 6 Heeres 

innig ‚geliebte Frau Sophie, geb. Helwich, unter Mitwirkung von 80 Sängern, Horniften 

was ich zugleich im Namen meiner 3 Knaben ſund Tambours, von den Muſikchören des 6. 

tief gebeust anzeige. renadier- und des 47. Inf.⸗Regts. 

iry, den 29. Juli 1865. Anfang 5½ Uhr. Entree 5 Sgr. 

B . Nimann. | Xilets 6 g Sgr. find in der Mufifaliene 
Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. [handlung der Herren Rate Hoe und 
Geburten. Ein Sobn: dem Bahnhofs⸗In⸗Ibei Herrn Caspar zu haben, 

ſpektor E. Schöning, dem Reg.⸗ und Forſtre Reessc hebel. Hadeck, 


ferendar Müller in Berlin, dem Zimmermſtr. Lamberts Garten. 


8 Fehn in Schwedt, dem Lieutenant à la suite g 
Dienftag? und Mittwoch 6 Ubr 


v. Ihlenfeld in Spandau, dem Rittmeiſter 0 
eſſel, dem Kreisdirektor (Harmonie) Concert, (Inſtrumental) 


n 
Poſen, den 19. Juli 1865. 
Marie Bielefeld. Doris Horn. 


Der Borkand. 
Gamilien Nachrichten. 


ach ruf. 

Der Königliche Regierungs-Rath, Herr 
Carl Friedrich Seyferth, welcher ſeit dem 
Jahre 1843 dem biefigen Regierungs⸗Kolle⸗ 
gium angebört hat, iſt am 29. d. M. nach län⸗ 
geren Leiden entſchlafen. 

Der Verſtorbene war in Wort, That und 
3 ein treuer Diener des Königs und 
des Vaterlandes, uns ein ſehr werther Kollege, 
Vielen ein belfender Freund. Sein Anden: 
ken wird in uns fortleben. 

Poſen, den 30. Juli 1865. 

Königl. Regierungs⸗Kollegium. 
Horn. 


pro 


ranckenberg⸗Ludwigsdorff in 


" Frankfurt] Mozart. Billet und Entrée wie bekannt. 
a. M., dem Lieutenant Alex. Ritter v. Jerin bew 


E. Nuſcheweyh. 
Naufmänniſche Uereinigung zu Poſen. 


Berlin, den 31. Juli 1865, (Wolffs telogr. Btrean) I eigen, niedriger. gabel, file, Re Geichäftverfanmlung vom 31. Juli 1865 
Not. v. 20. Not. v 29. uli⸗Auguſt .. . 58 58} uli⸗Auguſt 2 124 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd., do Rentenbriefe 954 
Moggen, matter. 4 P 183, 13 eptbr.⸗Oktbr. . . 59 59 eptbr.⸗Oktbr. . . 13 13 Gd., ale anknoten 798 Gd. 
D 43 zul . „ 13% 18 ktbr.⸗Novbr. . 59 59 Spiritus, ſlau. etter; bewölkt. 8 N 
n 4245 43 | Septbr.⸗Oktbr.. . . 138 13 oggen, unverändert. Juli⸗Au a . f 4 Roggen weichend gekündigt 50 Wifpel, Reguljrungspreis 36 5 Rt., 
.. | > [ümerlieue en... ̃ ,,, f ].. , . a" Se, Anauft- Gebt. 
„ ener „- le * RR r., 5 r. * 7 5 . er 
Bl. . 4 1 Nene e le Sr e 5 Wie bl Br. 50 05 55 . a 
i da oſener £ mit Faß) niedriger, gekündigt 18 i . 
a e e SE . le Baia 
i en r., 7 7 7 7 7 
cKtanalliſte: 600 Wſpl. Roggen. Wetter: ſchön. Dezember 134 Br., } Gd. 7 5 e 


ey 


Bofener Marktbericht vom 31. Juli 1865. 


EY 
=] 
= 
or 
= 
co 


HI a S N 
einer Weißen, der Scheffel zu 16 Metzen ] 2 e 
Rittel = Wez en 5 „ — 127 6 
Ordinärer Weizen — — — — — 
Roggen, ſchwere Sorte 1/16) 3 1189 
ggen, leichtere a 114 — 1 15 — 
Geße Heese. 5 FBA 
Kia Gerſte — ——— — 1 — 
Hafer — 28 — 1 — — 
Kocherbſen — —— — — 
Futtererbſen — —— — — — 
interrübfen . 3 25 — 3 27 6 
Winterraps 3 25 — 4 — — 
Sommerrübfen — —— — — 
Sommerraps. — ——— — — 
Buchweizen — 4245 — — 1 — 
Kartoffelnn — 10 — — 12 — 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 2 ——1 2 10 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund. — — —— — — 
Weißer Klee, dito dito — — —— — — 
eu, dito dito — —— — — — 
troh, dito dito — 1 — 1 — — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus 8 100 ar a 80 = Tralles, 
am 29. Juli 1865 8 — W 15 § * — 13 M 20 5x 
31. 9 „ 12 13 „ 10h « 


Die Markt⸗ Lene ln zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Produften⸗Pörſe. 

Berlin, 29. Juli. Wind: NW. Barometer: 288. Thermometer: früb 
15% . Witterung: bewölkt. 

Weitere Fortſchritte hat die Beſſerung der Preiſe für Roggen an heu⸗ 
tigem Markte nicht gemacht. Im Beginn deſſelben konnte man ſogar etwas 
billiger kaufen als geſtern zum Schluß, ſpäter beteftigfe fich die Stimmung 
wieder mehr, denn das Angebot ift zurückhaltend und Käufer fur die ent⸗ 
Kanes Termine fehlen nicht. Gekündigt 6000 Centner. Kündigungspreis 


Rüböl unverändert und | ehr ftill. 
Spiritus 8 und im Preiſe nachgebend. 
Weizen ſtill. 
Dal er loko ſchwer verkäuflich, Termine age 
eizen (p- 2100 155 ) loko 46—63 Rt. nach Qualität 
Ar. (p. 2000 ob.) 2 neuer 454 Rt. ab Bahn 55 5 abge 
Anmeldungen 433 Rt. bz., Juli 434 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 1 ar 8 a 


fand einiges Geſchäft ſtatt; preußiſche Fonds blieben ftill 
Die Börſe eröffnete in ſehr flauer Stimmung, welche ſich beſonders in den Kurſen 


Breslau, 29. Juli. 


der öſtreich. Papiere, die einen erheblichen Rückgang erfuhren, geltend machte. 
trat eh wieder einige Festigkeit ein und wurde f a 5% mehr bewilligt, als beim Beginn der Börse. 
Fonds und Eiſenbahnaktien unverändert, jedoch zu geſtrigen Kurſen eher zu haben als anzubringen. 


733-744 bezahlt. 


Regulirungskurſe pro Ultimo Juli 1865: Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 167, Freiburger 141, Oeſtreich. 


Kredit 81, 1860er Looſe 84, Amerikaner 74. 

Agglußhurſe. Deftreich. Kredit-Bank⸗ Aktien 1 a Deftreich. Looſe 1860 83484- bz. dito 1864 —, dito Hambu 7 
neue Silberanleſhe A. 74 B. Amerikaner 731.74 chieſ Bankverein 111 B. Breslan-Schweldniß-Freib. Aktien | für EEE gäuff 
141 B. e Prior -Dblig. 96 D. Dite, re sl. Lit D. 10148 dito Pe Selig, Lit. E. „EB. Köln Sölußkurfe, 
Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße. Brieger 88 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1668 by. dito a ö Spanier —. 1 
Lit. B. —. dite Prior.⸗Oplig. 96 B, 955 G. dito Priorit⸗Oblig. 102 B. dito Obligationen Lit. E. 84 B. Bppeln⸗ 7 
Tornow. 764 63. Rofe-Dberberger 55 B. dito Prior. Oblia. —, bits Oblig. —. dito Stamm-Prior.-Oblig. —. Oeſtr London, 3 
neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau-Wien — Konſols 904. 10% S5 anier 394 

Silber 605 a}. Türkiſche Konfols 49%. 6% Ver. St. 
Telegraphiſche bree für Fonds⸗Kurſe. Par ie, 2. Sul, Nacmittigs 3 br 


Wien, 29. Zuli. 
5% Metalltaues 69, 30. 
Kreditaktien 175, 70. 
aris 43, 75. Böhmiſche Weſtbahn 163, 00. Kreditlooſe 121, 80. 
bahn 207, 00. Neueſtes Lotterie⸗Anlehen —. Neueſte Anleihe —. 
Wi ien, 29. Juli, Abends. 


29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


raukfurt a. M., 
3 Berliner Wechſel 105. 


Schluß kurſe. Preußſſche Kaſſenſcheine 1043. 


— a Verantwortlicher Redakteur: 


(Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Die heutige Börſe war in beſſerer Stimmun 

obere Looſe 83, 5. Bankaktien 791, 00. Nordbahn 168, 00. J % 
St. Eißenb.⸗Aktlen-Cert. 179, 70. Galizier 195, 75. London 110, 40. Hamburg 81, 60. 
1860er Looſe 90, 75. Lombardiſche Eiſen⸗ 


Im heutigen Privatverkehr war bei mäßigem Geſchäft die Haltung beſſer. Kre⸗ 
5 Ditattien 175, 70, Nordbahn 168, 20, 1860 Looſe 90, 75, 1864er Looſe 80, 10, Staatsbahn 179, 80, Ealizier 195, 80, 
2 „Die Börſe war mati. 


6 


aß - 

pet 1 5 0. 4—3} = Nr. 0. x 1. FR 
Roggenmebl Nr. 0. 35 —1 Rt., Nr. 0. und 1. 3— p. Etr. 
unverſteuert. Bei unveränderten reien wenig Geſchäft. . 8 8. 8. 

Stettin, 29. Juli, Wit A bewölkt. Thermometer: + 20° 
R. Barometer: 28“ 3 SW. 

Weizen etwas e ho p. 85pfd. gelber 54—60 Rt. bz., 83/85- 
pfd. gelber Juli: Auguſt und agu. Septbr. 59 Br., Septbr. „Olibr. 592, 
2215 5 8 u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 59%, 1 bz. u. Gd., 591 Br., Frühjahr 

3. 

Roggen niedriger iat p. 2000 DM. loko 411—43 Rt. bz., J Ei 
835 1 7 5 43, 423, 424 b3 u. Br ſt⸗Septbr. 43, 42%, J bz 
ö., Septbr.⸗ 11. 483 1 F u. Gb Hbr Noobr. 44 bi, Gd. u. 
Br., Frühjahr ach, 

erſte obne H er 
afer loko 100 Frühjahr 26 = bz. 
rbſen, p. Frühjahr br Guter 44 44 Rt. b 
Angemeldet; 50 Wiſpel Roggen. 
e Landen 
Roggen Gerſte Dee 17 2 
4856 alt 44—46, neu 46—50 6 Sch. 5 
Rübſen 88—96 Rt. 
Ber 15 Sgr. — 1 Rt. 21 Sgr., n 8 Rt., u 9—10 
„Roggen⸗ 10—11 Rt. 10 Schock. Kartoffeln 16—20 Sar. 
Nabe file, loko 138 Rt. Br., E -Auguſt do., Sa. BT 131 


Br., 135 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 1 April⸗Mai 14 . bz 
Spiritus matt, loto Be Bab 14 9. Rt. Di Juli⸗ Au Br, Di 14 4753 
. Ottbr. 192 


975 143 Br., Auguſt⸗Septbr. min S 
Novbr. 14 bz. u. Br., Frübjabr 144 Br. u. 

Breslau, 29. Juli. Tades bericht! Wetter: 7 701 Wund: W. 
Thermometer: früh 17° Wärme. Barometer: 27” 9”. — Wir baben vom 
heutigen Markte kaum Verändertes zu berichten, Zufuhren und Kaufluft 
blieben beſchränkt. 

Weizen luſtlos, wir ain p. 84 Pfd. weißer 53—56—63—67 Sgr., 
gelber 50 -54—59—62 Sgr 
g Aeesen preisbaltend, p. 84 Pfd. 47—48 Sgr., feinſter 49—50 Sgr. 

ezahl 

Gerſte vernachläſſigt, p. 74 Pfd. braune 30 Sgr., helle 31—33 Sgr., 

feinfte weiße 35—36 Sgr 
af er flau, p. 50 id. 

rb 175 ſchwacher Umag. Hocker = 64—68 Sgr., Futtererbſen 56— 


Picken gefragt, p. 1 65—70 S 5 
ohnen feſt, p. 90 Pfd. 70 8090 


a enp. us 51 85 


Ger 0 e p. J 
af er . J un elle Yuan 36 Br., Septbr.⸗Oktbr. 334 Br. 


ap 
Fu — 5 net, 50 Ctr., loko 144 Br., p. Juli 14 b 5 
C 
obbhr r., Novbr.⸗ 3 =, « 
ei hr Fr. 78 = r., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. 144 
Spiritus matt, gef. 35,000 Quart, loko 14 Br., f Gd., BE 
Taß 1 b3., P. Juli, Juli Auguſt und Aug.⸗Septbr. 134 Br., Septbr 
Fovbr.» Deibr. 184 Gd. April 


Dftbr. 13} Gd., Oktbr.⸗Novbr. 13% Gd., 
ai 133 Gd. 
Zink ohne Umfag, ä Preis 7 Rt. 
Die Börfen⸗Nommiffion. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 29. Juli. Weizen 48—55 K Roggen 45-49 


Thlr., 2 3338 Tale, ale kr 1 iu. 8 
to piritu owaare böber bezahlt, . 
dat Lolo 1 5 Faß 154 at ai, mit aß Bist Sale. 5 Sul 14 te 5 
t 


uguft und Auguſt⸗Septbr. 1 Septbr. 100 br, ut Tht 
8000 Nat zit \ Ane der 8 1 51 an, 1 wo 11 blr. pr. 
nſpi 4 
pr. eee 144 ie olo r., Die Kr 1007 Thlr., 
romberg, 29. 
Morgens 14 Wärme. Ming 195 Wale Weſt. Würm bewölkt. 


gain 9254.85 Tölt olf. Judi, L. eth bis 83 Pfr. 4 26. 
Zollgewicht) 52—54—55 nie Oı 1105 4 9. 
eee e 

8 Bee 0 d. 5 > 
gewicht) 34—36 Tolr. th. bis 83 bd. 2 bb. Boll 


Große Gerſte 114 —118pfd. 74 
Bolgenich) jeaie 1 30 Thlr. pfd. boll. (74 Pfd. 19 Lth. bis 77 Pfd. 8 Ah. 
Kocherbſen 46 Thlr. 


rbſen 41—44 Thlr. 
W Rubi 90 94 Thlr. R Umf 
inter⸗ en 
Spiritus 141 Thlr. pr. 8000 9% Tr. ne 10870 mb. Stg.) 


5 Zelrgraphijie Börſenberichte. 
amburg, 29. Juli etreidemarkt. W 
tember⸗Oktober 98 Br., 98 Gd. Roggen ſtille. Ir Seni Ohr 72 
Br., 72 Gd. Oel pr. Oktober 284, matt. Kaffee und Zink rubig. 
5 ee e 29. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Baumwolle: 56000 
allen 
Amerilaniſche 191—10, fair Dhollerah 145, middli 
13, middling Dhollerah 12, Bengal 8, China 111, Dunne A 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 


Barometer 195° 


Wechſel 1198. 
Im ferneren Verlaufe des Geſchäfts] Pfandbr. 878. 1% Spanier —. 


Preuß. 


Amerikaner] bahn⸗Aktien —. 


Bexbach 1503. 
1864er Looſe 868. Badiſche Looſe 53. 
4% Metalliques 53}, 


kulanten waren 1 
tags 1 Uhr waren 90} gemeldet. 

Schluß kurſe. 
Deftr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 412, 50 


Nat.⸗Anlehen 74, 60. 


Silter-Anleihe 1864 68% 
Hamburger Wechſel 888. 


Dr. jur. M. M. Jochmus i in Poſen. — 


ſtreichiſche feſt; Wechſel in mäßigem Verkehr. 
Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 1074. Finnländiſche Anleihe 86k. Neue 
3% Spanier —. 6% Vereinigte Staat 1882 73 

853. Oeſtr. Kredit⸗Aktien 188. Darmptädter Bankakt. —. ee 4. Oeſtr. B 
Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 118. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1234. 


Rotterdam, 29. Juli, Nadmittags 1 Ute 20 Dinute, 
Holl. wirkt. 23% Schuld. Obl. 623. 
. Ruff. 6. Stieglitz⸗Anleihe 858. Ruſſ. Eiſenbahn 191, 00. 
vondoner] 1882er Vereinigt. Staaten⸗Anl. 73. Inland. 3%, Spanier 393. London 3 Monat 11, 81. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp, in Poſen, 


bz., Aug.⸗Septbr. 423 a 43} a b bz. 11 5 A 15 Na a f a b bz. u. Br, Buchweizen p. 70 8 47-48 Sar | 2 = 
1851 8 a 48 1 5 fg: ‚ Novbr. abt. af e 010 Sgr. p. 555 Datum.] Stunde.] Werle Therm. Wind. | Woltenform. 
A z. U. Br., rühjahr a aaten ohne Aenderung 3 10 “u 1 
Far 12 170 18 er = dir 11 i Au bi. Ann 150 5 en 240—255 Sgr., Winterraps 255-270 Sgr. p. 45. Juli 0 2 2 125 5 38755 fe BE Cu. 
aſer oko 23 a * J. uguſt⸗ ru ® Pr “ 1 
Septbr. 245 5 5 Dr 8 »Oktbr. 248 bz., an „Nobbr. 244 bz., Früb⸗ e wa ohne loko 62—63 Sgr., Wintermonate 62 Sgr. p. Etr. 2 8 More 5 27 9 8 er SSWı-2lbeiter. a Cu. 
5 deze 6. 2250 Pfd.) Kochwaare 50—54 Rt., Futterwaare 45—50 Rt. | feinſte bel Neil de TT g | 27, 10% 83 +14°2 FR 01 elbe. . 
rbſen 13 5 8 u 8 
Ar gi sl 165 100 ib, ohne Ja, lolo in. Br, Sul 10 0 Di re 140 Weßbutten: Biefenber 15 31. Morg. 6127. 11 5 120 WSW éI beiter. Ci st. 
ulli⸗Augu 0., Auguſt⸗Septbr do., ptbr.⸗ r. uli milicher Produkten riendert 
Okltbr. e 134 bz., Novbr.⸗Dezbr. 14 bz., Dezbr.⸗Jan. 147 8 . 2000 Pfd.) matt, p. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
— 2 r 14 Br. Goh 9695 septbr. br» Oftbr, 4000 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 404— Poſen, am 30. Juli 1865 Vormittags 8 Uhr — Fuß 6 Zoll. 
Aub! lolo 12} Rt, b.. bz, Gd. u. Br., Novbr. Dezbr. a Br., April⸗ Mai 42 bz. u. Gd. . a = ** 21 
ei Auoländiſche Fonde. T 1 182 8 2 IT eg d. e n, Er en 
talliques 15 urger er | 0. U gar. 
Jonds⸗ U. Allienbitſ daes 7 %% ? ee 
b 1 1185 Dan 901 268 etw bz 110 W 
Berlin, den 29. Juli 1865. 50.5 13.8oofe(1860)15 5 0 u G korddeutſche do. 4 1164 © II. Em. 5 5 8 
— 15 Be. sl — te. U Se Giſenbahn⸗ Aktien. 
preußiſche Fonds. lb⸗Anl. 186415 721 0 nne 18 II. Em. 4 Z e | b 
Ne e 1 SE DE 5 ua 4 e 69 ry tik, voten Fazer Natac A a5 Gef pr. 3. Pio. — m 0 
Ser en eee , eee e e 
0, 50, 52 kouv. 4 975 b; ss en i öbnt, Hamb. 407 B berſt. 4 — — Berlin-Anpalt 1 135 u Sach Ar u. — 50, & 
do. 54, 55, 57, 59 4100 bz (975 bz do. v. J. 1862.5 Wer Bank 4 100 . Wittenb. 3 714 & Berlin Hamburg 4 1464 1 — 991 G 
do. 18564 50 e do. 1864.5 956 engl 95 en ß. Opotg Bari. 95 nr a ee 5 | 66 bau Ser pen mand, 1210 d 80. a tach — 994 G 
1864 441100 v b A t anfnoten |—| 9 
Pein Sr Anl. 1855 94 1294 bz r 8 Pane . 158 Ass Veuſch gl 8 do. eond. u 90 Bankbillet — —.— 
Staats⸗Schuldſch. 1910 bz Fr 205875 995 B Gentelige re red. B. 4 |105 do. eonv. 55 Er 4 e do. —| 793-4 t 
KuruReum.Schldo 38 89 8 em St | 7260 eher Ager. . —— 
Oder⸗Deichb.⸗Obl. 4 — — art. O. 500 Fl. 4 914 & Prioritäts - Obligationen. Ni Ki 10 90 — en. 
Berl. Stabt-Obl. 4411015 53 Amerik. Anleihe 6 | 738-74 by ed Re Be % — — 
de. do 88 Kurh 40 Thte.Lonf—. 555 8 Batpen-Düfleldurf, AH a Ar 
Berl. N Obl. 5 11025 bz Neue Bad. Ait doeh — 304 B 5 & — Lit. C 3 954 6 
Kur- u —. 34| 865 65 Deſſauer Prüm. Anl. 350 104 etw bz u Gz do. Al En! 6 do. Lit. 54 95 & 
en „ % ra Lübeder Prim All 52 & _(p Sind Mah “ut 5 & = Live. E. 6 831 @ 
Oer 4 | 92 vz Bant- und Kredit- Aktien und am 17 Märliche 4 101 U Lott B. l 1018 s 
= 5 3% 85 B Auntzeilſcheine Ser. (conv.) 45 100 f G e St. 3 259 8 
2 Ido. neue 41972 bz Berl. Kaſſenverein 4 130 B = rs, 3} Ka) 83 B De IE taatsb. 3 2434 
= poſenſche 4 — — Berl. Fangen 1094 bi u & B./3}| 83 3 de ge 
Kdo. 31 —.— Braunſchwg. 0 d 85 2 IV. Ser. 100K bz V1004@| do. Hl. Sas 22 . Ze 
. do. neue 4 | 954 85 Bremer 4 118 © do. Bien Elberf. 4 — — nische Pr. Ob. “ 52 5 _ — ö 4 15414 b 
2 a! ſche 904 bz Hande rale 1 98 G do. II. Em. 4100 G b e Pr. 3 100 966 bz London! Ftr. 3M. 3 | 6. 288 b 
arant. 3 — — Danzig. Priv. B 1135 B W (Dm.-Soefti4 91 bz do. v. Staat garant. 35 844 Niederſchl. Zwelgb. 4 114 B aris 2M. 3 81 l 
Ara 5 65 Darmſtädter Ge 4310 G II. Ser. 4 100 bz do. 8 — 5 8 Nordb., Frd. Wi 64848 4-4 1 en 150 fl. 8 T. 5 928505 
ee eee , eee een eee e eee, El 
0. 75 — 3 N * 5 0 
„ ee , iz en” nee Sue 
3 sende. 4 80“ 8 Genfer Krebübanf 1 40 Mehr ln Ber. heft 84 Wahren: Grag f 5b e 0 1 5% „ hal 
8 „Preußische 4 96 b Gerger Bank 1064 B Lite E. — 0. r. 4 f 9. Stamm- Pr. 4 petersb. 100 R. 3805 b 
5 Aiheln Westf. 1 974 b5 Gothaer Privat va. 4 1024 Lin 61 553 65 0. da Ser 99 © Di aha | 27% L o. do. 3 N Ai bi 
5 Sächſiſce 48 oz annoverſche do. 1 | 964 & Bert — ee Stargard-Pofen _— Babes: refeld Brem. 100 kx. S. 4 111 ba 
Schleſſche [4 | 984 G önigsb. Privatbi./4 112 ® l. n. 4 521 5 0. ‚ag 995 8 Ciienbahnen |5 | 81 dr Warſchau 908.86 793 bz 
Die Stimmung war heute etwas feſter, das Geſchäft aber wenig belebter; Köln Mindener gingen faſt wieder auf 15 eſtrigen Anfangskurſen zurück; in nchen Franzoſen, Lombarden und Anfangs auch in Amerikanern 


Sie Binnfändifche 
3 eile 
Meininger Kreditaktien 1014. Oeſtr⸗Franz. St er 1.00 . 
Böhmiſche Weſtbahn —.  Rhein-Nahebahn 5 ee 
Darmſtädter Zettel ank 255. 1854er Looſe 76. Looſe 83. 


Kurheſſiſche Looſe 553. Oeſtr. National-Anlehen 663. 5% ae — 


29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 . Rn Geſchäft war die Stimmung nur 


3%, Spanier — 
114. Nordbahn 


> 5 236. 5% Ruſſen 925. Neue Ruſſen 911. 


ente eröffnete bei all en Geſchaͤft und bei . feſter 
Die 


eſter Haltung zur Not 9 
ichaltend, weil fie die am Montag ftattfindende rämienerklärung ee Konfo von Di 
3%, Rente 67, 523. Italieniſche 5% Mente 64, 924. 3% Spanier 39, 1% Spanier —. 


Kreditsmobilier-Aftien 726, 1 ombatd. Eiſenbahnaktien 478, 75. 
örſenſchluß 4 Uhr. A 

Oeſtreich. National -Anleihe 64. 6 0 FOR EB A . — 

Ruſſ. Prämien- Anleihe 169, 25. 

arid 3 Monat 46, 90. 


